Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenemmen. Bezugspreis 


dei ber Geſchäſts⸗ und ben Ausgabeſtellen 1,80 Mt., 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 
Briefträger ins Haus 2,42 Ml. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonnabend den 


12. Oktober 1901. 


28. Jahrgang. | 


Anzeigengebühr 


vierteljährlich die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum i 
9 ür : ge 1% Pf., fü 

2 Nei, dung Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle 0 interm Text) Wels. 
5 zeile 30 Pf. Anzeigen⸗A mahme für die Abends erſcheinende 
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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte am Donnerstag Marine⸗ 
vorträge. Der Monarch wird auch in Hubertus- 
ſtock vom Jagdglück ſehr begünſtigt und erlegte 
bereits mehrere Hirſche. 

Der König von Griechenland iſt 
geſtern in Wiesbaden eingetroffen. 

Staatsminiſter von Podbielski iſt in 
Begleitung des Oberpräſidenten von Heſſen⸗ 
Naſſau, Grafen v. Zedlitz und Trützſchler, und 
des Miniſterial⸗Direktors Dr. Thiel in Wiesbaden 
angekommen und wird von dort aus eine Be⸗ 
ſichtigung der fiskaliſchen Bäder in Ems, Langen⸗ 
ſchwalbach und Schlangenbad vornehmen. 

Zur Virchow⸗Feier. Der italieniſche 
Miniſter Baccelli ift geſtern vormittag 8 ¼ Uhr 
in Berlin eingetroffen und vom Virchow⸗Komitee, 
tem Proſeſſor Hans Virchow, ſo wie den Mit⸗ 
gliedern der italieniſchen Botſchaft empfangen 
worden. Zur Virchow⸗Feier ſind ferner der Rek⸗ 
tor der Univerſität Odeſſa, Geh. Regierungsrat 
Prof. Schwedoff, ſowie der Dekan der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät Staatsrat Prof. Podwiſſozki 
aus Odeſſa in Berlin eingetroffen und im Savoy⸗ 
Hotel abgeſtiegen. Dort hat auch der Präſident 
des Sanitäts⸗Kollegiums der Petersburger Stadt⸗ 
verwaltung Geheimrat von Oppenheim Wohnung 
genommen. Ferner iſt aus Wien der Obmann 
des öſterreichiſchen Feſtkomitees für die Virchow⸗ 
Feier, Hofrat Prof. Toldt, in Berlin angelangt. 
D Die ſchweizeriſchen Aerzte ſpenden ihrem 
Kollegen Virchow an ſeinem bevorſtehenden Jubel⸗ 
tage ein hübſches Geſchenk in Form eines großen 
Gemäldes von Baltz⸗Stäger, das eine maleriſche 

Partie am Wallenſee in Herbſtſtimmung darſtellt. 
Wie aus London gemeldet wird, reiſten Lord 
Liſter und Sir Felix Semon nach Berlin ab, um 
den britiſchen Aerzteſtand bei der Virchowſcier 
zu vertreten. Die „deutſche mediziniſche Wochen⸗ 
ſchrift“ hat zu Ehren Rudolf Virchows eine 
Feſtnummer herausgegeben. Die Feier ſeines 
8). Geburtstages, die der Altmeiſter der medi⸗ 
zniſchen Wiſſenſchaft am 13. Oktober begeht, 
giebt den hervorragendſten Gelehrten Gelegenheit, 
in einer Reihe von Aufſätzen Virchows univer⸗ 
ſelle Bedeutung zu würdigen. — Am nächſten 
Sonnabend Mutag wird der Jubilar einen Kreis 
ſeiner Verehrer im Pathologiſchen Inſtitut, das 
der löniglichen Charite angegliedert und dem 
Gehennrat Virchow unterſtellt iſt, empfangen, 
um ſeinen Gäſten das von ihm angelegte „Ba 
thologiſche Muſeum“ zu zeigen und die dort aus⸗ 
geſührten Arbeiten vorzuführen. — Der Kultus⸗ 
miniſter hat für Rudolf Virchow eine beſondere 
Ehrung vorbereitet. Er hat durch den Bildhauer 
Prof. Johann Pfuhl eine Marmorbüſte des Ge 
lehrten anfertigen laſſen und wird ſie demſelben 
am Son abend mit einer Anſprache überreichen. 
Die Büſte ſoll zum dauernden Andenken an den 
Begründer und erſten Direktor des Berliner pa⸗ 
tholoziſchen Jaſtituts in dem Hötſaal desſelben 
aufgeſtellt werden. — Den Mittelpunkt der 
Virchowfeier wird der Feſtakt im Sitzungsſaal 
des Abgeordnetenhauſes bilden. Er beginnt nach 
dem intimen Feſtmahl, das die Familie Virchow 
mit den fremden Delegierten vereinen wird, 
abends um 8½ Uhr und dürfte etwa 3 Stunden 
in Anſpruch nehmen. Nach dem vorläufigen 
Plan werden zunächſt die Vertreter der Reichs ⸗ 
und Staatstehörden das Wort nehmen. Die 
Glückwünſche des Kultusminiſters wird Dr. Studt 
perſönlich übermitteln. Für die königlichen Mu⸗ 
ſeen ſpricht Generaldirektor Dr. Schöne. Als 
Vertreter des Abgeordnetenhauſes, dem Virchow 
ſeit gerade 40 Jahren angehört, erſcheint Präfi- 
dent von Kröcher. Auch das Militärſanitäts⸗ 
weſen werd den Gefeierten offiziell beglückwünſchen. 
Die zwalte Gruppe eröffnet die Akademie der 
Will nfchaften, an die ſich die Univerſität und 
die mediziniſche Fakultät von Berlin, ſowie an⸗ 
dere deutſche mediziniſche Fakultäten anreihen. 
Ale dann werden die Stadtbehörden von Berlin, 
in deren Mitte Virchow ſeit vier Jahrzehnten 
als Stadtverordneter gewirkt hat und ſein Ge⸗ 
burtsort Schivelbein ihren Ehrenbürger begrüßen. 
In einer weiteren Gruppe folgen die Berliner 
und die auswärtigen mediziniſchen Geſellſchaften, 


ſowie die Berliner und die auswärtigen anthıo- 
pologiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Geſell. 
ſchaften. Den Höhepunkt des Ganzen aber wird 
die Huldigung bilden, welche dem deutſchen Ge⸗ 
lehrten von Seiten der großen Reihe fremdlän- 
diſcher Delegierter zuteil werden wird. 

Ueber die Vorgänge, die zum Rücktritt 
Herrn v. Miquels führten, bringen die 
„Mitteilungen für die Vertrauensmänner der 
nationalliberalen Partei“ folgende dunkle An⸗ 
deutungen: „Er iſt zu früh geſtorben, als daß 
ſich die Spur en der Ereigniſſe der allerletzten 
Zeit ſchon verwiſcht haben konnten. Der bio⸗ 
graphiſchen Darſtellung, einer ſo ſchwierigen als 
reizvollen Aufgabe, bleibt es vorbehalten, das 
Lebensbild Miquels im Zuſammenhang zu ent⸗ 
werfen. Dazu iſt heute unmöglich ſchon das 
Material geboten, und hier iſt natürlich nicht der 
Raum dazu vorhanden. Aber deſſen ſind wir 
gewiß: mit dieſer Darſtellung wird ſich der 
minder freundliche Eindruck verflüchtigen, der bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Miniſterium und 
demnächſt leider auch noch bei ſeinem Tode die 
öffentlichen Kreiſe vielfach beherrſchte. Denn die 


Geſchichte feines Rücktritts iſt nichts weniger als Hypothekenbank veröffentlichen die Abend⸗ 
das Spiegelbild der Geſchichte ſeines amtlichen | Blätter einen Bericht, welchen die 
Wirkens, geſchweige feiner Lebensgeſchichte ſelbſt.“ neuen Auſſichtsrats und der ſtaatlichen Auſſichts⸗ 
Trotzdem in den letzten Jahren die politiſchen behörde erwählte Vertrauensperſon, Regierungs⸗ 
Wege Herrn v. Miquel's und der nationalliberalen[rat a D. Guttman 
5 find die lang⸗ deckt Schiebungen und Transaktionen auf, welche 
jährigen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen die Direktoren Romeick und Schultz mit der 
dem Verſtorbenen und den alten parlamentariſchen] Mecklenburg⸗Strelitz ſchen Hypothekenbank und der 
Partei bis in die letzte Zeit hinein Pommerſchen Hypothekenbank, mit der Immobilien⸗ al ; 
Die genannte Korre- Verkehrsbank und der Firma Schuhmacher u. Ko. biete befinden. 


Partei vielfach auseinandergingen, 


Führern der 
gleich herzlich geblieben. 
ſpondenz ſchreibt in dieſer Beziehung: 


Lebens hatte er die Freude, 
Neſtors unſerer Partei, Dr. Oechelhäuſers, 
empfangen. i 


Weife über längſt Vergangenes und jüngſt Er- 
lebtes mit den alten Freunden geplaudert. Herrſ(zehn Prozent oder mehr) in Vorzugsaktien 
Dr. Hammacher war gerade auf dem Wege über umwandeln. = 


München nach Frankfurt, um ebenfalls im Haufe 


Miquels einige Tage zuzubringer, als er die[ land nach überſeeiſchen Ländern betrug in den 
: ſerſten neun Monaten dieſes Jahres 17020 Per⸗ 
Der „Reichs anzeiger“ meldet: Der ſonen gegen 16017 in dem gleichen Zeitraum 


Kaiſer ernannte den Direktor des Reichs poſſamts des Vorjahres. 
Sydow zum Unterſtaatsſekretär und Geheimen] genaues Bild der eigentlichen Auswanderung, da 


telegrophiſche Todesanzeige erhielt.“ 


Oberpoſtrat und den vortragenden Rat im Reichs⸗ 


poſtamt Preſ 
poſtamt. N 
zeiger“ die Verleihung 


richtsrat Rospatt in L 
ordens zweiter Klaſſe an den Oberbaurat a. D. 


Abraham, bisher bei der Eiſenbahndirektion 
Halle a. d. Saale. 


Gegenüber einer Blättermeldung, daß das 
Eiſenbahnnetz der Provinzen Dft- und 
Weſtpreußen bei der Heimbeförderung der 
Truppen vom Kaiſermanöver ſich als unzureichend 
erwieſen habe und deshalb faſt alle Truppen aus 
dem Manövergelände nach ihren Garniſonen 
hätten marſchieren müſſen, ſtellt die „Noe ddeutſche 
Allgem. Zeitung“ feſt, daß in Wirklichkeit nach 
dem Schluß des Kaiſermanövers am 19. und 20. 
September etwa 60 000 Mann und mehr als 
5000 Pferde aus dem Manövergelände mit der 
Eiſenbahn heim beföcdert wurden. Berückſichtigt 
man dabei, daß der Abtransport in letzter Stunde 
noch eine Verſchiebung erfuhr und überdies mit 
der Beſörderung großer Manövertransporte in. 


Weſt. und Süddeuiſchtand zufammenficl, n Laurent Tailhade, der in dem anarchiſtiſchen 


das Heranziehen der Betriebsmittel ſehr erſchwer 
wurde, und daß entgegen dem ſonſt üblichen 
Verfahren diesmal auch ein großer Teil der be⸗ 
rittenen Truppen mit der Eiſenbahn nach i 
Garniſonen zurückkehrte, ſo kann die Heimbe- 
jöcderung der Truppen von den weſtpreußiſchen 
Manövern nur als wohlgelungen und als eine 
beſonders gute Leiſtung der Eiſenbahn bezeichnet 
werden. Dieſer Auffaſſung hat auch die oberſte 
Militärbehörde in anerkennendſter Weiſe der 
Staatseiſenbahnverwaltung gegen 

gegeben. 


Thorner 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Feitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


„Miquel vorgenommen haben. 
hatte in der Woche vor feinem Tode zwei Tage Unterbilanz von rund zehn Millionen bei 
lang Herrn v. Bennigſen als Gaſt bei ſich im 12 Millionen Aktienkapital 
Haufe geſehen, und noch am letzten Tage feines ausſall an Hypothekenzinſen von 79 
den Beſuch des Der Bericht empfiehlt Stundung 
zu zinſen in Höhe von zwei Dritteln und beiprich! 


Stunden lang hat er in angeregter] die Reorganiſation 


ſel zum Direktor im Reichs- ſind, die nur eine kurze Fahrt über den Ozean 


Ferner veröffentlicht der „Reichsan⸗ machen. 
des Roten Adlerordens im September 67 Deutfche, darunter 10 weibliche 


zweiter Klaſſe mit Eichenlaub an den Reichsge⸗]Perſonen, nach Deutſch-Afrika gingen. 
eipzig und des Kronen x 


hren Artikel 


über Ausdruck! ſranzöſiſches 


Nummer kis 2 Uhr Nachmittags. 


ng, 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Die rumäniſche Regierung hat, König und die Königin ti i 
wie aus Bukareſt gemeldet wird, dem rumäniſchen ieh in Belgrad en e 
Geſandten in Berlin offiziell davon Kenntnis Rumänien. 

gegeben, daß, falls der deutſche Zoll ⸗ Der König und der Erbprinz von Sachſen⸗ 
tarif in der Höhe, wie er jüngſt veröffentlicht[ Meiningen ſind geſtern früh von Sinaja nach 
wurde, die Genehmigung der geſetzgebenden Sihlele ins Manöverhauptquartier abgereiſt. In 
Körperſchaften erhalte, die Erneuerung des 1903 | Rimnicu-farat findet große Truppenſchau ftait. 
zu Ende gehenden Handels vertrages mit Deutſch⸗ panien. 

land ausgeſchloſſen ſei. Der Geſandte ift beauf- Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Madrid, daß 
tragt worden, von dieſer Sachlage dem Reichs- in der Provinz Lerida eine geheime Ge fe IL 
kanzler Grafen von Bülow Mitteilung zu machen. [ſchaft von 8 Perſonen, die ſich „der Tod oder 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ verſichert wird, iſt bisher] die Gerechtigkeit“ nennt und ſeit 8 Jahren ihr 
eine ſolche Anweiſung an den Berliner Geſandten] Unweſen getrieben habe, feſtgenommen worden 
Rumäniens nicht ergangen. Das ſchließt nichtſſei. Die Mitglieder der Geſellſchaft ſollen eine 
aus, daß bei Annahme des Tarifs an eine Er-| Menge Mordthaten begangen haben. Die gericht⸗ 
neuerung des Handelsvertrages zwiſchen Deutſch⸗ liche Unterſuchung ſei eingeleitet. ; 

land und Rumänien kaum zu denken iſt. Dänemark. 

Rumänien führt in erſter Reihe Getreide aus Der Folkething nahm geſtern einſtimmig eine 
und bezieht Fabrikate aus Deutſchland. Bei der] Adreſſe an den König an, in welcher dem König 
Erhöhung der deutſchen Getreidezölle würde der[der Dank für den von ihm vollzogenenen 
deutſche Abſatz nach Rumänien den ſchwerſten] Miniſterwechſel ausgeſprochen wird. Der Fo ke⸗ 
Schaden leiden. f thing ſchließt ſich dem Inhalt der Thromede an 

Zum Bankenkrach. In der Angelegen- und iſt willens, die Regierung in ihrem Beſtreben 

heit der Mecklenburg ⸗Strelitz' ſchen für ein Zuſammenarbeiten mit dem Reichstag 
zum Wohle des Königs und des Vaterlandes zu 
unterſtützen. Die Adreſſe wird dem Könige von 
dem Präſidenten und den beiden Vizepräſidenten 
des Follethings überreicht werden. 
Orient. 

Aus der Türkei kommende Hirten haben vor 
bulgariſchen Behörden ausgeſagt, daß die Räuber 
welche Ellen Stone entführten, ſich gegenwärtig 
auf den Höhen von Jakoruda auf türkiſchem Ges 


ſeitens des 


erſtattete. Der Bericht 


[4 


Zur Unterfuhung der im Sandſchak Muſch 
von Seiten der Kurden gegen die Armenier bee 
und einen Einnahme- gangenen Ausſchreitungen iſt eine beſondere 
4000 Maik. Kommiſſion eingeſetzt worden, welcher jedoch 
parteiiſches Vorgehen zu Gunſten der Kurden 
nachgeſagt wird. Die Regierung beſchloß, nach 
Muſch eine Brigade zu verlegen. In der Stadt 
Muſch haben thatſächlich keine Metzeleien ſtatt⸗ 


gefunden. 
China. 

Ueber die Lage in China berichten 
„Times“ aus Peking ſolgendes: Die derzeitige 
Lage in Peking und Nordchina iſt befriedigend. 
Die allgemeine übereinſtimmende Meinung geht 
dahin, daß die Chineſen hinſichtlich der Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung in Peking und der Pro⸗ 
vinz ihre Pflicht erfüllen. Was die Frage der 
Eiſenbahnen betrifft, ſind die Anſichten ebenfalls 
günſtig, da jetzt kein Grund vorliegt, daran zu 
zweifeln, daß Rußland bereit iſt, die gegebene Zu⸗ 
ſicherung zu erfüllen, die Eiſenbahn Schanhaikwan — 
Niutſchwang den Chineſen zurückzugeben gegen 
Erſtattung der Unkoſten und die Zuſicherung der 


Der Bericht ergiebt eine 


der Hypotheken⸗ 


in dem Sinne, daß die 


Pfandbriefgläubiger einen Teil ihrer Forderungen 


Die Auswanderung aus Deut ſch⸗ die 
Allerdings geben die Zahlen kein 


zum Teil diejenigen Reiſenden mit einbegriffen 


Bemerkenswert iſt, daß über Hamburg 


Ausland. Chineſen, keine nr 9 zum Polizei⸗ 
Oesterreich -In : dienft a der Eiſenbahn außerhalb der großen 
ft ch⸗Ungarn Mauer zuzulaſſen. Die Ruſſen eiklären ſogar 


Die „Wiener Abend poſt“ ſtellt feſt, daß über 
die Frage, ob und zu welchem Zeitpunkte und 
in welchem Umfange die Begebung der im Budget 
für 1901 vorgeſehenen Tilgungs rente 
ſtatifinden wird, Entſchlüſſe von den zuſtändigen 
Faktoren noch nicht gefaßt worden ſeien. 
Frankreich. 

Aus Frankreich kommt eine ſehr wichtige 
Nachricht. Die Franzoſen bringen nänlic 
das durch ihre neueſten Wehrgeſetze vorgeſehene 
Rekrutenkontingent nicht mehr auf. Die Zahl 
der Infanterie Kompanien muß deshalb einer 
Meldung der „Tägl. Rundſchau“ zufolge um 69 
vermindert werden. Infolgedeſſen gehen 69 
Hauptmanns und 138 Leutnantsſtellen ein. 


Das [Zuchtpolizeigericht hat geſtern 


noch, daß fie ſich auch aus Niutſchwang zurück⸗ 
ziehen und dieſen Hafen den Chincſen zurückgeben 
wollen. Es beſteht auch aller Grund zu der 
Annahme, daß der Streit, der ſich um das Eiſen⸗ 
bahngelände bei Tientſin erhoben hat, durch 
[freundſchaftliches Uebereinkommen des nuſſiſchen 
und des englichen Geſandten beigelegt werden 
kann. Die Tongſchan⸗Kohlengruben, welche 
einer britiſchen Geſellſchaft gehören, ſind jetzt in 
vollem Betriebe. Die Ausbeute beträgt für den 
Tag 1200 Tonnen. In Schanhaikwan ſind die 
Ruſſen 1700 Mann ſtark. Sie haben längs der 
Bahnlinie bis Niutſchwang Poſten aufgeftellt 
und halten die Eiſenbahnbrücke und die Wak⸗ 
Hätten noch beſetzt, werden dieſelben aber den 
ige ar, wenn die Bahnlinie jenfets 
en der großen i iſt. — Di 5 
Blatt „Le Libertalre“ anläßlich der letzten Reiſe Arbeiten an en Tic. 3 
des Kaiſers von Rußland nad) Frankteich einen |mantao, welche ebenfalls der Tongſchan⸗Geſell⸗ 
veröffentlicht hatte, in welchem er zur ſchaft gehören, nehmen guten Fortgang. 
Ermordung der Staatsoberhäupter aufforderte, zu Nach einer Meldung des „Reuterſchen Burc⸗ 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der verant- aus“ ſoll Prinz Tſching an alle fremden Ge⸗ 
wortliche Redakteur des Blattes wunde zu 6lfandten das ſchriftliche Anſuchen gerichtet haben, 
Monaten Gefängnis verurteilt. alle fremden Geſchäftsniederlaſſungen aus Peking 
Terbien. zu entfernen, weil Peking kein Vertrag 
Blätter melden, erhielt einſhafen ſei. 
Konſortium die Konzeſſion zum Was alſo den Chineſen im Auslande ohne 
Ausbau der Bahnlinie Belgrad —Waljewo. Der! weiteres freiſteht, fol den Ausländern in China 


eee 


Wie die 


Nachrichten hat ein heftiges Gefecht bei Meleks⸗ 
farm am Berg River ſtattgefunden. — Ueber den 
Ausgang des Gefechts verlautet nichts Näheres. 
Alſo wahrſcheinlich wieder ein Burenſieg! 

Aus Cradock liegt folgende Meldung vor: 
53 Aufſtändiſche aus der Kapkolonie, welche mit 
Lotters Kommando gefangen genommen waren, 
wurden in Gegenwart von Truppen auf dem 
Marktplatz aufgeſtellt, um den Urteilsſpruch, 
welcher ſie zum Tode durch Erhängen verurteilt, 
anzuhören. Dieſe Strafe wurde jedoch von 
Kitchener in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um⸗ 
gewandelt. 

Ein Burenoffizier, Artilleriehauptmann Nirie⸗ 
ſtaß, iſt in Petersburg eingetroffen. Der Zweck 
feiner Europareiſe beſteht darin, die e ur Dpä- 
iſche Preſſe mit der wahren Sach⸗ 
lage auf dem Kriegstheater in 
Afrika bekannt zu machen. Nirieſtaß 
reiſt dieſer Tage nach Holland. Er handelt im 
Auftrage des Präſidenten Krüger und Dr. Leyds. 
Die vom Kriegsſchauplatz eintreffenden Nachrichten 
werden in Zukunft geſchickt die engliſche Zenſur⸗ 
klippe umſchiffen. 


verboten ſein. Jedenfalls iſt das merkwürdige 

Erſuchen des Prinzen Tſching charakteriſtiſch für 

die in Peking herrſchende Auffaſſung von handels⸗ 

politiſchen Beziehungen des Auslandes zu China. 
Amerika. 

Die „New Pork Tribune“ meldet aus La 
Guayra: Venezuela plant einen neuen Einfall in 
Kolumbien. Truppen werden bei Maracaibo zu⸗ 
ſammengezogen, offenbar in der Abſicht, 3000 
Mann auf der Inſel Pajaro (in der Nähe von 
Riohacha) zu landen, welche Präſident Caſtro 
nehmen will, damit ſie ihm als Operationsbaſis 
an der kolumbiſchen Küſte diene. Aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten werden Aufſtände gegen Caſtro 
gemeldet. 

Aus Manila wird berichtet: Eine Ab⸗ 
teilung amerikaniſcher Infanterie ſtieß mit einer 
300 Mann ſtarken Schar von Auſſtändiſchen zu⸗ 
ſammen, welche in der Nähe von Lipa ſtark ver⸗ 
ſchanzt war. Auf amerikaniſcher Seite fiel ein 
Leutnant; ein Mann wurde verwundet. Nach 
einem zweiſtündigen Gefecht zogen ſich die Ame- 
rikaner zurück, um Verſtärkungen zu erwarten. — 
Eine Polizeitruppe von Catanag in der Provinz 
Tayabas, 11 Mann ſtark, wurde von Inſurgenten 
aufgehoben. 

—— . — ͤ — 


der Krieg in Südafrika. 


Anläßlich des Jahrestages des Be- 
ginns des Krieges in Südafrika fand 
geſtern in der Großen Kirche im Haag eine Feier 
ſtatt, welcher die Burendelegierten Wolmarans 
und Debruyn, ſowie Vertreter der Behörden und 
eine große Menſchenmenge beiwohnten. Drei 
Paſtoren predigten. Sie wieſen in ihren Reden 
darauf hin, daß den Buren durch die engliſche 
Politik Unrecht geſchehen ſei und beteten für 
Krüger, Steyn und die Burenhelden, zugleich aber 
auch für das engliſche Volk und ſprachen den 
Wunſch aus, daß dieſes dem ungerechten Kriege 
ein Ende mache. Zum Schluſſe wurde die 
Nationalhymne von Transvaal angeſtimmt. 

Das dritte Kriegsjahr hat für die Engländer 
ungünſtig begonnen. Es ſind erſt einige Tage 
verfloſſen, da kündigte ein Kitchenerſches Tele⸗ 
gramm ſehr zuverſichtlich die Gefangennahme 
General Bothas und ſeiner Truppen an, der von 
des Generaliſſimus eigenen Leuten ſo dicht um⸗ 
ſtellt ſei, daß von einem Entrinnen gar keine 
Rede ſein könne. Und heute ſchon kommt der 
hinkende Bote in Geſtalt der Hiobspoſt nach, 
daß Botha ſich zwar noch keineswegs () in 
Sicherheit befinde, daß es ihm aber auf ſchier 
unerklärliche Weiſe gelungen ſei, die engliſch en 
Ketten zu durchbrechen und in Freiheit 
zu gelangen. Wir haben es vorher geſagt, daß 
Bothas Leiſtungen nicht hinter denen Dewets zu⸗ 
rückbleiben würden, den die Engländer wohl ein 
Schock mal gefangen geſagt hatten, und der 
ihnen trotzdem bis auf den heutigen Tag und 
hoffentlich bis an das Ende des Krieges viel zu 
ſchaffen machen wird. Botha hat alſo durch die 
Hoffaungen und Wünſche Lord Kitcheners einen 
ſehr dicken Strich gemacht und ſetzt nun ſeine 
Operationen nach echter Soldatenart, als ſei 
garnichts weiter vorgefallen, energiſch fort. Botha 
befindet ſich an der Zulugꝛenze im Maiſche nach 
Norden. Von einer Flucht desſelben oder von 
einer Zerſplitterung feines Herres wagt ſelbſt 
Lord Kuchener nichts zu melden. Schade, daß 
Botha nicht ſelbſt über ſeine jüngſten Erlebniſſe 
nach dem Haag berichten kann, er würde dann 
gewiß mancherlei mitteilen können, was den Eng⸗ 
ländern wie Donnerhall in den Ohren klingen 
würde. 

In ganz England hat die von Lord Kitchener 
verfügte Verhängung des Belagerung 
zuſtandes über die Kapkolonie den denkbar 
übelſten Eindruck hervorgeruſen: Dem Volke 
gehen allmählich die Augen dafür auf, daß 
England va banque ſpiele und daß der Ausgang 
dieſes Spieles doch mehr als ungewiß ſei. Mil 
dem Ende des zweiten Kriegsjahr, ſo hebt man 
in den beſonnenen Kreiſen Londons mit Recht 
hervor, iſt ganz Südafrika feiner konſtitutionellen 
Freiheit beraubt worden, anſtatt, wie es beim 
Ausbruch des Krieges hieß, binnen kurzer Zeit 
von dem ſogenannten Burenjoch befreit zu werden. 

Ueber einen Sieg der Buren meldet 
„Daily Mail“ aus Liſſabon, daß ein Gefecht 
zwiſchen Buren und Engländern bei Komatipoort 
ſtattgeſunden habe. Die ä engliſchen Sol- 
daten mußten auf portugieſiſches Ge⸗ 
biet flüchten. 

Welche „Eifolge“ die Engländer dagegen in 
Südafr ka nach ſchweren Kämpfen erringen, 
meldet großſprecheriſch Lord Kitchener aus Pre- 
toria: Die Südafrika polizei hat ein Sieben⸗ 
pfündergeſchütz, das ihr bei Houtkop weggenommen 
worden war, im gemeinſchaftlichen Vorgehen mit 
Oberſt Hecks bei Venterskroon wiedererobert. 
General Botha hat die Brücke über den Fluß 
Bevaan auf dem Wege nach Norden uͤber⸗ 
ſchritten. 

Das „Reuterſche Bureau“ berichtet aus 
Matjesſontein: Scheepers Kommando iſt inf Ige 
wiederholter Angriffe zweier britifcher Kolonnen 
entmutigt (1) Das Kommando zerſplitterte ſich 
in kleine Abteilungen, die ſich in den Schluchten 
und Verſchanzungen bei Witteberge verbergen. 
Sie werden noch fortwährend von den Briten 
erfolgt. — Nach in Kapſtadt eingetroffenen 


Provinzielles. 


Gollub, 10. Oktober. Herr Fleiſchermeiſter 
Tews aus Thorn hat das Gut Tobulka von 
Herrn Rittergutsbeſitzer von Gajewski⸗Turz no 
gekauft. 

Schwetz, 10. Oktober. Am Sonntag nahm 
im Dorfe Althütte in Abweſenheit der Eltern, 
welche mit ihrer 14 jährigen Tochter zur Ein⸗ 


K. ein Gewehr aus dem Spinde und erſchoß 
aus Un vorſichtigkeit fein acht Monate altes 
Schweſterchen. 

Brieſen, 10. Oktober. 
Herberhauſen (Fürſtentum Lippe) hat ſein im 
hiefigen Kreiſe belegenes, 700 Hektar großes 
Rittergut Bartoſchewitz für 425 000 Mark an 
Herrn Pflug aus Brody (Provinz Poſen) 
verkauft. 

Graudenz, 10. Oktober. Herr Kommerzien⸗ 
rat Karl Victorius hierſelbſt hat dem Orts⸗ 
armenverbande Graudenz eine Stiftung von 
10 000 Mk. vermacht. — Herr Fabrikbeſitzer 
S. Fabian⸗Tuchel iſt zum Mitgliede der Han⸗ 
delskammer Graudenz gewählt worden. 

Elbing, 10. Oktober. An der hieſigen Huf⸗ 
beſchlag⸗Lehrſchmiede beginnt am 4. November 
ein neuer Kurſus; zur Unterſtützung unbemittelter 
Schüler hat der Landwirtſchaftsminiſter auch in 
dieſem Jahre wieder eine Staatöbeihilfe be- 
williat. 

Danzig, 10. Oktober. Die Papierfabrik in 
Böhlkau, die ſich in Konkurs befindet, will 
verſchiedene Intereſſenten erwerben und ſie in 


Herr Niemeyer auf 


wandeln. — Der frühere Pächter des hieſigen 
Hotels „Continental“, Fritz Meißner, iſt in Ber⸗ 
lin wegen großer Kautionsſchwindeleien verhaftet 
worden. M. hat Buffet-, Zahlkellner und an⸗ 
dere Angeſtellte, die er angeblich ſuchte, um 
Summen im Geſamtbetrage von ſaſt 10 000 
Mark beſchwindelt. — Das Schwurgericht ver- 
urteilte am Mittwoch den Arbeiter Klatt, der am 
30. Juni d. Is. die unverehelichte Karoline No: 
wigfi erſtochen hat, wegen Todſchlages zu zehn 
Jahren Zuchthaus. — In Langfuhr wurde am 
Mittwoch das 21 jährige Fräulein Lucie Horn 
von der elektriſchen Straßenbahn überfahren. Es 
wurde ihr der linke Unterſchenkel zermalmt. 

Mahlberg, 10. Oktober. Herr Lehrer Rad: 
macher hatte der Kaiſerin, als ſie mit ihren Kindern 
Kahlberg beſuchte, eine Begrüßungsode überreicht; 
itzt iſt aus dem Kabinet der Kalſerin an den 
Verſaſſer ein huldvoll gehaltenes Dankſchreiben 
eingetroffen. 

Allenſtein, 10. Ottoker. Beim Rangieren 
waren vorgeſtern zwei Lokomotiven in eine Weiche 
geraten und aufeinander losgefahren; beide wurden 
durch den gewaltigen Anprall arg beſchädigt. 
Glücklicher Weiſe find bei dem Unfall Menſchen 
nicht zu Schaden gekommen. — Am 18. Oklober 
wird hier ein Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm J. feierlich enthüllt werden. Zu 
der Feier ſind an die Spitzen der Behörden und 
Notablen der Provinz eilwa 200 Einladungen 
ergangen. 

Königsberg, 10. Oklober. Dem Oberpräſi⸗ 
denten Freiherrn von Richthoſen iſt das Amt 
des Kurators der Königlichen Albertus⸗Univerſität 
in Königsberg übertragen worden. 

Tilſit, 10. Oktober. Seiner geſchiedenen 
Ehefrau gegenüber iſt Vorſicht geboten. 
Kaufmann Johann B. in Tilſit⸗Preußen wohnte 
früher mit ſeiner Ehefrau und 5 Kindern in 
Allenſtein, woſelbſt ſeine Ehe nach 11jährigem 
Beſtehen rechtskräſtig geſchieden wurde. Nachdem 
B. in Allenſtein ſeine vier Grundſtücke verkauft 
hatte, ſiedelte er mit ſeinen Kindern und einem 
hübſchen Groſchen Geld nach Tilſit über. Vor 
6 Wochen hatte B. einen Termin in Allenſtein 
wahrzunehmen und traf dort ſeine frühere Frau 
wieder. Es kam zu einer Ausſprache und die 
Frau folgte dem Mann nach Tilſtt⸗Preußen, um 
den fünf Kindern wieder Mutter zu ſein. Die 
ganze Familie lebte anſcheinend im beſten Ein⸗ 
vernehmen. Vor kurzem mußte B. verreifen. 
Als er wiederkam, hatte die gute Frau Kleider, 
Wäſche und die Summe von 25 000 Mark an 


daß Gemeinſchuldner 


ſegnung waren, der 12 jährige Sohn des Bauern P 


Oſtmarkenverein 11 5 f 
geſtern im Alter von ſiebzig Jahren geſtorben. 
Der Verhandlungs⸗ 
termin im großen polniſchen Geheimbund s⸗ 
prozeß wurde auf den 4. November und die 
folgenden Tage vor der zweiten Strafkammer des 


eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung um⸗ 


und iſt von maſſivem Silber. 
glatt. Auf der Vorderſeite der Münze tritt das 


ſich genommen und war damit ſamt den Kindern 
nach ihrer Heimat geflohen. 

Eilfit, 10. Oktober. In dem Konkurs 
A. Bernſtein war am 2. Oktober die erſte 
Gläubigerverſammlung. Der Verwalter Herr 
Rechtsanwalt Bolck berichtete über die Entſtehung 
der Zahlungsunfähigkeit und den Stand der 
Sache; er ſagte: „A. Bernſtein errichtete vor 23 
Jahren in Tilſit ein Holzkommiſſionsgeſchäft in 
kleinſtem Maßſtabe, daß ſich ſchnell erweiterte. 
Als Käufer der ruſſiſchen Hölzer ſuchte er die 
größeren Mühlenbeſitzer heranzuziehen, welche die 
Ware auf drei-, ſechs⸗ und neunmonatliche Accepte 
empfingen. Im Jahre 1895 wurde die Unter 
bringung dieſer Accepte ſchwer, da die Reichsbank 
es ablehnte, ruſſiſche Accepte aufzunehmen, ebenſo 
wie dieſes bei deutſchen Bankiers immer ſchwieriger 
wurde. Soweit die bisherige Prüfung der größten 


Konten feſtſtellte, iſt weder der Konkurs planvoll 


vorbereitet, noch laſſen ſich Thatſachen feſtſtellen, 
oder ſeine Ehefrau 
Schiebungen zu ihren Gunſten veranlaßt oder ſelbſt 
vorgenommen hätten. Noch im letzten Monat 
find etwa 1 200 000 Mk. gedeckt worden. Der 
Gemeinſchulduer beſaß vor einem Jahre 200 000 
Mark Vermögen. Allerdings waren hierbei etwa 
2500 000 Mark Giroverbindlichkeiten nicht in 
Paſſiva geſtellt. Durch ſchlechte Konjunkturen 
kamen die Kunden zum größten Teil zu Fall, 
und nur deshalb beſteht die enorme Paſſiva von 
etwa 3 500 000 Mk., denen aber auch ſehr be- 
deutende, aber ſchwer einziehbare Außenſtände in 
Rußland gegenüberſtehen. Aus dieſem Grunde 
laſſe ſich ſehr ſchwer auch nur annähernd ein 
rozentſatz der Dividende angeben. Wie der 
Bücherreviſor Frobeen mitteilte, betrieb die 


Firma Leo Schuſterius⸗Gumbinnen ihr ſehr be⸗ 


deutendes Baugeſchäft, bei dem Objekte von 
1000000 Mk. ausgeführt wurden, nur mit 
Unterſtützung von A. Bernſtein als Bankier und 


mußte, ſobald dieſer ſeine Zahlungen einſtellte, 
auch Moratorium bei ihren Gläubigern nachſuchen. 
Jedenfalls blieben bei dieſen enormen Riſilen 
auch Verluſte nicht aus und ſteht ein ſolcher bei 
Mühlenbeſitzer Breyer⸗Jedweleiten mit 294 000 
Mark zu Buch. 


dt. Krone, 10. Oktober. Die Kaiſerin hat 


zu der am 6. November d. Is. ſtattfindenden 
Verloſung zum Beſten des Vaterl. Kreis⸗Frauen⸗ 
Vereins 
Friedrichs des Großen“ von Adolf Menzel in 
ſchönem Rahmen geſpendet. 

etwa 1½ Meter im Umfange. 


ein Gemälde „Das Flöten⸗Konzert 


Das Bild mißt 

poſen, 10. Oktober. Der in der letzten Zeit 
vielgenannte Rittergutsbeſitzer v. Treskow auf 
Radojewo, bekannt durch ſeine dem Deutſchen 
Stellungnahme, iſt 


poſen, 10. Oktober. 


Den Vorſitz 
Felsmann 


Poſener Landgerichts anberaumt. 
wird Landgerichtsdirektor Dr. 


führen. 
— 


Lokales. 
Thorn, 11. Oktober 1901. 


— die Wahlen zur Apothekerkammer für 


die Provinz Weſtpreußen ſind auf Freitag, den 


1. bis Freitag, den 15. November, feſtgeſetzt. 
— Cheologiſche prüfungen. Der letzte An⸗ 
meldetermin für die nächſten theologiſchen Prü⸗ 
fungen bei dem Konſiſtorium in Danzig iſt auf 
den 20. Oktober feſtgeſetzt. N 
— Sturmgefahr vorläufig vorüber. 


Die Sturmgefohe ſcheint zunächſt vorük er, doch 
erſchien ein neues Minzmum nordweſelich von 
Schottland. Signal abnehmen. 

— Eine hohe Auszeichnung iſt der hieſi zen 
Fliedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft durch den 
Kaiſer zuteil geworden. Der Monarch hat die 
auf ihn geſallene Schützenkönigswürde ange⸗ 
nommen und der Gilde eine ſilberne Medaille 
verlichen. Das Schreiben, welches der Miniſter 
des Innern an den Regierungs- Präſidenten in 
Marienwerder gerichtet hat, lautet wie folgt: 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben die Gnade gehabt, die auf Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe gefallene Schützenkönigswürde der 
Friedrich Wilhelm Schützen- Brüderſchaft zu 
Thorn anzunehmen und der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft die beifolgende ſilberne Königs⸗ 
Medaille zu verleihen. Eure Hochwohl⸗ 
geboren erſuche ich ergebenſt, den Vorſtand der 
Gilde hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ihm 
dabei die Allerhöchſte Auszeichnung zu ber 
händigen. Im Auftrage 

gez Peters. 

Von Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
iſt daraufhin folgendes Schreiben eingelaufen: 

Dem Vorſtand der Friedrich Wilhelm- 
Schützen - Brüderſchaft z. H. des Klempner⸗ 
meiſters Herrn Schultz hier unter Anſchluß 
der verliehenen Königsmedaille ergebenſt zu 
überſenden. 

Die Uebergabe der Medaille fand heute 


mittag im Reſtaurant „Schützenhaus“ ſtatt. Die 


Medaille hat die Größe eines Fünfmarkſtückes 
Der Rand iſt 


Die 
deutſche Seewarte telegraphierte geſtern vormittag: 


Bildnis des Kaiſers plaſtiſch hervor und iſt mit 
folgender Inſchrift umrahmt: „Wilhelm, deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen.“ Die Kehrſeite der 
Medaille zeigt in gediegener ſauberer Ausführung 
in Bas⸗Relief die Wappen von 8 Bundesſtaaten. 
In der Mitte befindet ſich der Reichsadler mit 
den Inſignien und darunter der Wahlſpruch des 
preußiſchen Schwarzen Adlerordensß: „Suum 
euique*. In ihrer ganzen Ausführung iſt die 
Münze als ein vorzüglich gelungenes Werk der 
Prägekunſt zu bezeichnen. 

— die Kunftausftellung enthält fo viel des 
Guten und Schönen, daß jeder neue Rundgang 
neue beachtenswerte Werke entdecken läßt. Die 
Fülle des Dargebotenen macht es unmöglich, jedes 
Bild zu beſprechen, und ſo müſſen wir uns bei 
einer Reihe von Gemälden damit begnügen, ſie 
hier kurz zu erwähnen. Trefflich in Süßjet, 
Farbe, Beleuchtung und Perſpektive ſind die 
Freilichtſtudien von Frl. Lampe⸗Zoppot (Nr. 
101-103). Eigenartig, in der Farbengebung 
und Stimmnug an einzelne Bilder Böcklins 
erinnernd, wirken die Gemälde des Armeniers 
Mahokian Nr. 56 und 57. Ein Waldidyll von 
entzückender Friſche und Lieblichkeit bietet uns der 
Düſſeldorfer v. Poorten mit ſeinem Laacher⸗See 
(Nr. 114). — Von Gemälden älterer Meiſter 


zeichnen ſich bei aller Verſchiedenheit der Dar⸗ 


ſtellung durch gute Kompoſition, ſichere Cyarakte⸗ 


tifterung der Stimmung und feine Durcharbeitung 


die Franzoſen Poyer und Tortain aus (Nr. 17, 
18 und 21— 22), ſowie die Holländer Mous 
(Nr. 21 und 22) und der jüngere Ruysdael 
(Nr. 19 und 20). Gerade dieſe Künſtler ver⸗ 
ſchiedener Nationalität und Kunſtrichtung beweiſen, 
daß das Weſen der Kunſt nicht in irgend einer 
Manier beſteht, wie heutzutage manch Maler 
akademiſcher oder ſezeſſioniſtiſcher Obſervanz 
glauben machen möchte, ſondern in der getreuen 
Wiedergabe der Natur, angeſchaut von einer 
echten Rünſtlerindividualität. — In dem Haupt⸗ 
ſaale haben auch die wenig zahlreichen Werke der 
Plaſtik und des Kunſtgewerbes Aufſtellung ge⸗ 
funden. Was die erſteren anbetrifft, ſo fallen 
zunächſt einige prächtige Kopieen in Bronze oder 


Marmor auf, ſo die des Borgheſiſchen Fechters, der 


Vatikaniſchen Thalia und der Venus von Nacera; 
aber auch die ausgeſtellten Originale erwecken leb⸗ 
haftes Intereſſe. Der Brunnenentwurf für den 
Martinbrunnen in Berlin von Frl. Steiner iſt freilich, 
wenn auch im Aufbau gelungen, ſo doch in der Ge⸗ 
ſtaltung der krönenden Gruppe nicht völlig geglückt, 
da die Haltung des Heiligen Martin dem vor ihm 
knieenden Bettler gegenüber leicht zu ſalſcher Auf⸗ 
faſſung Veranlaſſung geben kann. Vortrefflich 
dagegen wirken die beiden Porttät-Büſten in 
Gyps von derſelben Künſtlerin, beſonders die des 


jungen Mädchens. Zu der träumeriſchen. Nach⸗ 
enklichkeit des lieblichen und doch fo ernſten 


Geſichtes paßt vortrefflich der leicht geneigte 
Nacken und die leis nach vorn gebeuglen Schultern. 
— Die von Jakobi⸗Berlin ausgeſtellte Eva zeichnet 
ſich durch die Naturwahrheit der Linienführung 
und ſchlichte Hoheit der Haltung aus. — Unter 
den Gegenſtänden des Kunſtgewerbes erregen 
naturgemäß diejenigen das größte Intereſſe, die 
den kunſtgewerblichen Werkſtätten Münchens ent⸗ 
ſtammen. Obriſt, Riemerſchmidt, Ringer, Pankok, 
Eckmann, van der Velde ſind die Künſtler, die 
hier einem neuen S:ile Geltung zu ſchaffen ſuchen. 
Zveckmäßigkeit, Echtheit des Materials und natur⸗ 
gemäße Anwendung desſelben find die Geſetze 
dieſes neuen Stils, der zwar auch neue, beſonders 
der Pflanzenwelt, ſo der Lilie und Sonnenblume 
entnommene Formen ſucht und auch thatſächlich 
reizvoll verwendet, aber vor allem jene eben ans 
gegebenen Grundſätze als oberſte Norm hinſtellt. 
Man braucht nicht Prophet zu ſein, um voraus⸗ 
ſagen zu können, daß dieſem Stile um der Wahr⸗ 
heit ſeinet Prinzipien willen die Zukunft gehört. 
Daher iſt den Thorner Handwerkern das Studium 
desſelben nur anzuraten. Die wenigen Stücke 
der Ausſtellung genügen dazu nicht, geben aber 
vielleicht dort eine Anregung, wo ſie bisher gefehlt 
hat. Von den Thorner Arbeiten entſprechen dem 
neuen Stile und ſeinen Geſetzen der Palmenſtänder 
von Filmit ⸗Stewlen, der Portierenhalter von 
Götting Thorn, der Leuchter Nr. 10 und die 
Pfeilerſäule von Borkowski ⸗ Thorn. 

— Ruf zum Curnen! Gegen die ſchädigen⸗ 
den Einflüſſe der angeſtrengten Berufsthätigkeit 
ein Gegengewicht zu ſchaffen, iſt heutzutage als 
eine hervorragende Aufgabe der auf die Volks⸗ 
wohlfahrt gerichteten Beſtrebungen allgemein an- 
erkannz. Die körperliche, geiſtige und ſittliche 


Kräftigung aller Schichten unſeres Volkes zu 


Nutz und Frommen des Vaterlandes iſt auch das 
hohe Ziel der deutſchen Turnerſchaſt. Dennoch 
iſt der Wert des Turnens, ſein Einfluß auf 
körperliche und geiſtige Geſundung, ſeine Be⸗ 
deutung für die ſittliche Bildung beſonders der 
heranwachſenden Jugend, die heilſame Erfriſchung 
und das Frohgefühl, das regelmäßig turneriſche 
Uebungen in jedermann auch bei angeſtrengter 
Berufsthätigkeit hervorrufen, noch nicht genügend 
bekannt. Auch in unſerer Stadt findet das 
Turnen, obgleich der Turnverein für Männer und 
Jünglinge reiche Gelegenheit zum Turnen, zu Turn⸗ 
ſpielen und Wanderfahrten bietet, durchaus noch 
nicht die Berückſichtigung, die es ſeinem Werte 
nach verdient. Denn keine andere Art von Leibes⸗ 
übungen kommt an Vielſeitigkeit dem Turnen 
gleich. Wir richten daher an alle Kreiſe unſerer 


ng 


Bevölkerung, an Angehörige jeden Alters und 
jeden Standes hierdurch die Mahnung, ſich und 
den Ihrigen die ſegensreichen Wirkungen regel- 
mäßiger turneriſcher Uebungen zu ſichern. Ganz 
beſonders bitten wir die Eltern und Erzieher 
unſerer Jugend, die Aerzte und Seelſorger, die 
Prinzipale und Leiter kaufmänniſcher und gewerb- 
licher Betriebe, die ſo viele Handwerker und kauf⸗ 
männiſche Angeſtellte beſchäſtigen, und endlich 
alle hieſigen Vereine, ihren Einfluß auf die Ver⸗ 
breitung und erhöhte Pflege des Turnens geltend 
zu machen. Der jetzige Zeitpunkt erſcheint uns 
geeignet, um durch die Mitwirkung einſichtsvoller 
Männer die Segnungen des Turnens beſonders 
auch einem Stande zuteil werden zu laſſen, der 
bisher durch feine geſchäftliche Thätigkeit am 
Turnen verhindert war. Die Neuregelung des 
Ladenſchluſſes hat vielen Angeſtellten freie Abend- 
finden verſchafft; wo könnten ſie einen Teil der⸗ 
ſelben in erfriſchender Thätigkeit angenehmer und 
zugleich nutzbringender verleben als in einem 
Turnverein! Dieſer Hinweis ergeht aber nicht 
minder auch an die Handwerker und die große 
Zahl von Beamten, deren berufliche Thätigkeit 
bereits zu früher Tagesſtunde endigt. Tretet 
darum in unſere Reihen, ihr alten und jungen 
Mitbürger, unterſtützet unſere Beſtrebungen, die 
in der Geſundung und Verjüngung unſercs 
Volkes gipfeln! Bedenket, daß der Turnverein 
nicht in Vergnügungen, ſondern in ernſter Arbeit 
zu Nutz und Frommen der eigenen Perſon, unſeres 
lieben Vaterlandes die Verwirklichung feiner Ideale 
ſucht! — Wir fügen hinzu, daß die Jugend- 
abteilung (Turnzöglinge) Montag und Donners⸗ 
tag 8 Uhr, die Hauptabteilung (Alter 18—28 
Jahre) am Dienstag und Freitag 8— 10 Uhr 
ihre Uebungen betreibt. Eine Anzahl älterer 
Mitglieder turnt einmal wöchentlich Mittwoch 
8 Uhr. Die Turnhalle befindet ſich in dem 
Schulgebäude Gerechteſtraße (Eingang Gerechte⸗ 
ftraße). Geſuche um Aufnahme in den Verein 
werden vom Vorſtande (Vorſ. Prof. Boethke), 
ſowie an den Turnabenden vom Turnwarte ent⸗ 
gegengenommen. . 
— die Einlöſungsfriſt für die goldenen 
Fünſmarkſtücke war mit Ende September abge⸗ 
laufen. Insgeſamt waren von den goldenen 
Fünfmarkſtücken für rund 28 Millionen Mark zur 
Ausprägung gekommen. Der Abſchluß der 
Einziehung hat gezeigt, daß rund 24 Millionen 
Mark zur Einziehung gelangt ſind, ſo daß für vier 
Millionen Mark goldene Fünfmarkſtücke ſich in 
privatem Beſitz befinden und darin nunmehr auch 
bleiben werden. 


— Biſchof Dr. Roſentreter hat heute nach⸗ 
mittag, nachdem die Firmungen nunmehr beendet 
ſind, unſere Stadt wieder verlaſſen und ſich nach 
Pelplin zurückbegeben. 

— die Stipendien der Margarete Gall'ſchen 
Stiftung für das nächſte Kalenderjahr werden in 
nächſter Zeit vergeben werden. Bewerbungen um 
dieſes Stipendium ſind bis zum 1. November 
d. J. an den Magiſtrat hier zu richten. 

— der Singverein hielt geſtern feine Jahres⸗ 
verſammlung ab. Nach dem Jahresbericht führte 
der Verein im verfloffenen Jahre die „Jahres- 
zeiten“ auf und wirkte in einem Konzert zum 
Beſten des Garniſon - Unterſtützungsſonds mit, 
bei welcher Gelegenheit er den 95. Pſalm von 
Mendelsſohn zum Vortrag brachte. Die Mu⸗ 

gliederzahl beträgt am Schluſſe des Vereins- 
jahres 92. Der Singverein hat im vergangenen 
Jahre einen herben Verluſt erlitten durch den 
Tod ſeines Begründers, Herrn Prof. Dr. Hirſch 
und des Vorſtandsmitgliedes Frau Prof. Herford. 
Das Andenken der Verſtorbenen wurde durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Der fajjen- 
bericht balanziert in Einnahme und Ausgabe auf 
M. 1998,52. Die Aufführung der „Jahres- 
zeiten“ erforderte ſeitens der Kaſſe einen Zuſchuß 
von etwa 100 Mark. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die Herren Landgerichtspräſident Haus⸗ 
leutner, Kaufmann Hellmoldt, Schnibbe, Tapper, 
Wendel, Buchhändler Lambeck, Frau Kaufmann 
Dauben und Frau Direktor Hayduck wieder⸗ 
gewählt und für die verſtorbene Frau Profeſſor 
Heiſord Frau Kaufmann Marquardt gewählt. 
Als Kaſſenprüfer wurden die Herren Adam und 
Grätzen ernannt. a 

— der Uriegerverein hält am Sonnabend 
bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. 

— der Fährdampfer, welcher bisher feine 
Fahrten um 5 ½ Uhr morgens aufnahm, beginnt 
dieſelben von heute ab erſt um 6 Uhr. Dieſe 
Aenderung ergiebt ſich aus der gegenwärtigen 
Nichtbenutzung der Badeauſtalten in den frühen 
Morgenſtunden. 

— Eine eiwas blutige Verlobung wurde 
„geſtern abend in einem Haufe der Grabenſtraße 
gefeiert. Es hatten ſich dazu auch einige frühere 
Liebhaber der Braut eingefunden, die ſich nicht 
ganz mit der Verlobung einverſtanden erklären 
wollten, ſondern ihren Gefühlen freien Lauf 
ließen, wobei es ſogar zum Handgemenge kam. 
Polizei mit Hilfe der Nachtwächter mußten erſt 
als Friedensvermittler eintreten. 

D Jur Feier der Einweihung der Bismard- 
ſäule werden die vereinigten Männergeſang⸗ 
vereine von Thorn und Mocker bei der offiziellen 
Feier die Hymne von Herzog Ernſt von Sadjjen- 


Koburg⸗Gotha und das Kremſer'ſche Nieder⸗ z 
ländiſche Dankgebet ſingen. Bei der Nachfeier! funden. 


im Ziegelei⸗Park werden neben Geſamt⸗ auch! Breslau, 11. Oktober. Wie aus Kattowitz 


Einzelchöre zum Vortrag gelangen. 

— mit dem Abbruch der an der Gasanſtalt 
gelegenen Häuſer in der Coppernicusſtraße, die 
zur Verbreiterung der Straße angekauſt worden 
ſind, iſt vor einigen Tagen begonnen worden. 
Das Eckgrundſtück an der Grabenſtraße iſt bereits 
abgebrochen, wogegen der Abbruch des Sztuczko⸗ 
ſchen Hauſes jetzt in Angriff genommen wird. 
Nach dem Abbruch ſoll auf der Bauſtelle ein 
Neubau mit mehreren Läden errichtet werden. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 8 Grad 
Wärme. ; 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0.10 Meter. 

— Gefunden fünf Mark in der Amtsgerichts⸗ 
kaſſe, eine ſchwarze Schürze in der Elifabethitr., 
ein Portemonnaie mit Inhalt in der Brückenſtr., 
2 Schachteln Kugeln und Schrotpatronen für ein 
Frobegewehr. 

— verhaftet wurden 2 Perſonen. 


Kleine Chronik. 

* Graf Hochberg tritt zurück. In 
Berliner gut unterrichteten geſellſchaftlichen Kreiſen 
war bereits vor längerer Zeit die Nachricht auf⸗ 
getaucht, daß der Generalintendant der Königlichen 
Schauſpiele, Graf Bolko v. Hochberg, aus ſeinem 
Amte ſcheiden wolle. Wie nunmehr gemeldet 
wird, ſteht der Rücktritt des Grafen in nicht zu 
ferner Zeit bevor. Ueber feinen Nachfolger ver- 
lautet nach nichts Beſtimmtes. 

* Peſt. Die letzthin an der Peſt erkrankten 
Perſonen, ein Arbeiter und ein junges Mädchen, 
ſind im Lazarett auf Niſida geſtorben. Die 
Leichen wurden unter Beobachtung aller Vorſichts⸗ 
maßregeln beſtattet. Die übrigen Kranken auf 
Niſida ſowie die übrigen Iſolierten befinden ſich 
wohl. 80 Siolierte wurden nach ſorgfältiger 
Desinfektion und nachdem fie neue Kleidung an⸗ 
gelegt hatten, entlaſſen. 

* Profeſſor Hartig, Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften und Vorſtand des 
botaniſchen Inſtituts der forſtlichen Verſuchsanſtalt 
München iſt geſtorben. 5 

* Bei den Erdarbeiten für die Waſſerleitung 
in Eisleben fand eine Dynamit⸗Exploſion 
ſtatt, durch welche zwei Arbeiter getötet, zwei 
ſchwer und zwei leicht verletzt wurden. Die 
Arbeiter hatten, um die Zündſchnüre der in einer 
Blechbüchſe aufbewahrten Dynamitpatronen, die 
infolge der Kälte ſteif geworden waren, wieder 
geſchmeidig zu machen, die Büchſe in einer Bau⸗ 
hütte an ein offenes Feuer geſtellt; hierbei er⸗ 
folgte die Exploſion. Die Bauhütte iſt vom 
Erdboden verſchwunden. Die Schwerverletzten 
haben das Gehör verloren. 

* Verſchüttet. Dem „Bochumer Anzeiger“ 
wird aus Dortmund gemeldet: Geſtern gegen 
mittag ſtürzten glühende Schlackenmaſſen von der 
Schlackenhalde der „Union“ ab und begruben eine 
Anzahl dort beſchäftigt'r Arbeiter. Zwei der 
Verſchütteten wurden als Leichen, vier ſchwer ver⸗ 
letzt geborgen; 2 Arbeiter werden noch vermißt. 


Meurfe Na richten. 

Berlin, 11. Oktober. Der Reichskarz'er 
Graf Bülow begab ſich heute morgen zum 
Vortrag beim Kaiſer nach Hubertusſtock. 

Berlin, 11. Oktober. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der An⸗ 
trag Singer, Fetreffend Aufſtellung des Märchen⸗ 
brunnens, von der Tagesordnung abgeſetzt, da 
der Magiſtrat den Stadtverordneten das Akten⸗ 
material noch nicht zugeſtellt hat. In der An⸗ 
gelegenheit bezüglich der Antwort des Ober⸗ 
präſidenten auf die Wahl Kauffmaunns zum 
zweiten Bürgermeiſter erklärte Stadtverordneter 
Mommſen, die Regierung ſei juriſtiſch im Rechte. 
Die Meinung des Oberpräſidenten werde von 
vielen Stadtverordneten geteilt. Zudem ſei die 
Antwort entgegenkommend und laſſe auf alles 
andere eher ſchließen, als auf Konfliktsgelüſte. 
Mommſen beantragte, die Angelegenheit dem 
Ausſchuß zu überweiſen. Der Stadtverordnete 
Caſſel iſt der Anſicht, der Oberpräſident habe der 
Krone den Beſchluß über die Wiederwahl 
Kauffmanns zur Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung 
unter allen Umſtänden vorzulegen. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Oberpräſidenten beruhe auf einem 
Rechts irrtum, denn ſolange die Stellungnahme der 
Krone zur Wiederwahl Kauffmanns fehle, ſei 
dieſer immer noch als gewählt anzuſehen und eine 
Neuwahl ſei den Stadtverordneten ſomit un⸗ 
möglich. Der Stadtverordnete Roſenow erblickt 
in der Behandlung des Beſchluſſes der Stadt⸗ 
verordneten durch den Oberpräſidenten eine Nicht⸗ 
achtung und ſchwere Beleidigung, welche die Ver⸗ 
ſammlung nicht verdient habe. Stadtverordneter 
Langerhans führt aus, den kleinen Reſt von 
Rechten, den Berlin noch beſitze, könne es auch 
noch weggeben, wenn viele ſo dächten, wie 
Mommſen. Hier gelte es, die Rechte mit eifernet 
Hand feſtzuhalten. Nachdem Mommſen gegen die 
Auslaſſungen Langerhans proteſtiert hatte, wurde 
die Angelegenheit einem Ausſchuß von fünfzehn 


Mitgliedern überwieſen. 
1 Kommandeur des Feld⸗ 


ee ee der bei Verwandten 
artillerie-Regiments Nr. 58, der bei Verwau 
g früh im Schlaf⸗ 


zum Beſuch weilte, wurde geſtern N 1 
immer durch Leuchtgas erſtickt aufge 
Es liegt ein Unglücksfall vor. 


gemeldet wird, wurden auf der Grube „Saturn“ 
ſechs Bergleute verſchüttet, drei von 
ihnen ſind tot, die übrigen ſchwer verletzt. 

Stuttgart, 11. Oktober. Amtlich wird 
gemeldet, daß der Orient⸗Expreßzug bei 
Korneſtheim einen Wagen der Straßenbahn leicht 
geſtreift habe. Zwei Angeſtellte der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft wurden verletzt. 

Chemnitz, 11. Oktober. Das hieſige 
Schwurgericht verurteilte den 20 jährigen Kutſcher 
Guſtav Zſchieſchang aus Zunſchwitz, welcher am 
2. Auguſt den Sohn ſeiner Geliebten mit Kar⸗ 
N vergiftet Hatte, wegen Mordes zum 

ode 


Frankfurt a. M., 11. Oktober. Die 
„Frankfurter Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Präsident Rooſevelt ſchickt den Zollſachverſtän⸗ 
digen Sharett nach China, um an den Verhand⸗ 
lungen zur Herbeiführung des neuen Handels- 
vertrages mitzuwirken. 

Eiſenach, 11. Oktober. Die Vertreter der 
Thür ſnger Induſtriegemeinden beſchloſſen eine 
Petition an die Reichsregierung betreffs reichs⸗ 
geſetzlicher Beſeitigung des beſtehenden Steuer⸗ 
Privilegiums der Kommunalbeamten, Geiſtlichen 
und Lehrer in den Bundesſtaaten. 

Bremen, 11. Oktober. Der Dampfer 
„Huelva“ von der oldenburgiſch-portugieſiſchen 
Dampfſchifffahrtsrhederei iſt wahrſcheinlich auf 
der Reiſe von Setubal nach Rotterdam, wo ſeine 
Ankunft am 25. September erfolgen ſollte, ver⸗ 
unglückt. Von der Beſatzung von 11 Mann 
fehlt jede Spur, anſcheinend ſind ſie, laut Mit⸗ 
teilung der Rhederei, ſämtlich verunglückt. 

Wien, 11, Oktober. Wie verlautet, iſt der 
öſterreich⸗ungariſche Zolltarif bereits fertiggeſtellt. 
Derſelbe ſoll dem deutſchen Zolltariſentwurf in 
bezug auf Hochſchutzzölle nichts nachgeben und 
werde nach ſeiner Publikation in Deutſchland 
Helge Senſation erregen wie der deutſche 

ier. 

Wien, 11. Oktober. Der König von 
Griechenland wird Ende dieſes Monats in 
Wien eintreffen und mit Kaiſer Franz Joſeph eine 
Begegnung haben. Die Zuſammenkunft der 
Könige von Rumänien und Griechenland in 
Abbazia hat zu einem völligen Anſchluß dieſer 
Staaten an die öſterreichiſche Potitik geführt. 

Petersburg, 11. Oktober. Wie ge⸗ 
meldet wird, iſt der Brand der Naphthanieder⸗ 
lagen zur Zeit noch nicht gelöſcht. 

London, 11. Oktober. Der Kriegsminiſter 
richtete an das Parlamentsmitglied Sir Howard 
Vinceno ein Schreiben, worin er ſagt: England 
habe etwa 200 000 Mann und 450 Geſchütze 
in Südafrika; ferner würden 100 000 Mann in 
England ausgebildet. Es beſtänden mithin 
keine Schwierigkeiten, die Feldarmee auf der 
erforderlichen Höhe zu halten. Die Regierung 
habe Vertrauen zu Kitchener, würde aber auch 
nicht zurückſchrecken, vom Lande die zur ſchnellen 
Beendigung des Krieges erforderlichen Opfer zu 
verlangen. — Der Schatzkanzler hielt geſtern in 
Oldham eine Rede, in welcher er das Vorgehen 


der Regierung bezüglich des Krieges verteidigte 


und betonte, die Regierung ſei in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Kapkolonie vorgegangen. Be⸗ 
züglich der Ausdehnung des Kriegsrechtes in der 
Kapkolonie erklärte er, man habe Grund zur 
Vermutung, daß von den Kaprebellen Mund⸗ 
vorräte und Munition für die Buren durch die 
Haſenplätze der Kolonie eingeſchmuggelt werden. 

New Mork, 11. Oktober. Mehrere Erdbeben 
find an verſchiedenen Punkten der füd- und mittel» 
amerikaniſchen Küſte konſtatiert worden. In 
Nicaragua fanden große Erdrutſchungen und 
Erdſenkungen ſtatt. Das Waſſer iſt um 8 Fuß 
geſtiegen. 


Standesamt Mocker. 
Vom 3. bis einſchl. 10. Okt. ſind gemeldet: 


a, als geboren: 1. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Jaworski⸗Schönwalde. 2. Tochter dem Fleiſcher Konrad 
Maier. 3. Tochter dem Arbeiter Friedrich Beckmann. 
4. Tochter dem Briefträger Julius Stroinski. 5. Tochter 
dem Eigentümer Hermann Poeck. 6. Sohn dem Schiffs⸗ 
gehilfen Stanislaus Kuffel. 7. Sohn dem Bahnarbeiter 
Otto Braun. 8. Sohn dem Fleiſchermeiſter Emil Basler. 
9. Sohn dem Maurer Julius Standarski. 

b. als geſtorben: 1. Reinhold Hertel⸗Schön⸗ 
walde, 1 Jahr. 2. Frieda Schmidt, ¾ Jahr. 3. Carl 
Dahmer, 1 Jahr. 4. Wilhelm Genſing, 4 Mon. 5. Franz 
Standarski, 5 Tage. 

o. zumehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter 
Guſtav Maertins und Louiſe Beyer. 2. Tiſchlermeiſter 
Georg Kuhnert⸗Charlottenburg und Marianna Motniesli, 
3. Bahnarbeiter Georg Ewert⸗Stewken und Witwe Juſtine 
Jahnke⸗Schönwalde 

d. ehelich verbunden find: Keine. 
— — — nn m rn 


Handels⸗Aachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 10. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch bunt 692 —766 Gr. 143—168 M. 

inländiſch rot 766 Gr. 143 M. 5 
Roggen: tranſito grobkörnig 732 Gr. 95 M. 
Gerſte: inländiſch große 644-715 Gr. 119—136 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. Rende⸗ 

ment 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,40 

bis 7,35 M. incl. Sack bez, 7,221, M. exel. 

Sack bez. 


Hamburg, 10. Oktober. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 9805 Be 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Oft, 7,57½, 
pr. Nov. 7,67½, pr. Dez. 7,57, pr. Jan. 7,87 ½, pr, 
März 8,15, pr. Mai 8,15. Ruhig. 8 

Hamburg, 19. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
Kaffee Umſatz 1500 Sack. Petroleum feſt, Standard 
white loko 6,95. 


Magdeburg, 10 Oktober. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8.508,65 Nacſprodule 75% 
ohne Sack 6,35 6,70. Stimmung: Ruhig. Kriſtallzucker 
I. mit Sack 28,20. Brodraffinade 1 ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sad 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sad 27,70. Stimmung: —. Rohzucker I. Prodult 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Okt. 7,55 Gd. 
762 ½ Br., pr. Nov. 7,65 Gd., 7,70 Br., pr. Dez. 
1,75 Gd., 7,77½ Br., per Januar-März 7,97½ bez., 
7,95 Gd., pr. Mai 8,12½ Gd., 8,15 Br. — Schwächer. 


Städtiſcher Zeutralviehhof. 
Berlin, 9. Oktober. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 1081 Rinder, 1991 Käl⸗ 
ber, 1386 Schafe, 9278 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) — 
bis — M., b) — bis — M., o) — bis — M., d) — bis — 
Mark; Bullen: a) — bis — M, b) — bis — M., 
o) 50 bis 53 M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — 
Mark, b) — bis — M., 2. — dis — M., 3. 48 bis 
52 M., 4. 42 bis 46 M. — Kälber. a) 72 bis 75 
Mark, b) 68 bis 70 M., o) 62 bis 66 M., d) 43 bis 
50 M. — Schafe. a) 65 bis 68 M., b) 38 bis 63 
Mark, c) 50 bis 56 M., d) — bis — M., e) — bis 
— M. — Schweine. a) 63 bis 61 M., b) 65 bis 
75 er 1. 61 bis 62 M., 2. 59 bis 60 M., d) 60 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


9 35 Oktober. Fonds feſt. 10. Oktob. 
uſſiſche Banknoten 216,75 | 216: 
Warſchau 8 Tage ehe A 
Oeſterr. Banknoten 85,20 85,25 
Preuß. Konſols 3 pt. 90.— ] 90.— 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,30 | 100,40 
Preuß. Konſols 31/; pt. 100,19 | 160,19 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,90 89,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,40] 100,40 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,25 86,10 
do. „ 3½ pet. do. 95,75 95,60 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 97,— 96,10 
A = 4 pCt. 102,20 | 192,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,8 97 90 
Türk. 1 % Anleihe C. 25,75 25,80 
Italien. Rente 4 pet. —.— 99,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 77,20 77,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 170,40 | 170,— 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 191,60 | 192,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 52,25 151,— 
Laurahütte Aktien 177,10 | 176,40 


Nordd, Kreditanſtalt⸗Aktien 
Torn Sadt-Anleihe 3½ pCt. 
Weizen: Oktober 


„ Dezember 159.—] 159,.— 
7 loco Newyork 163,50 | 163,— 
5 Mai 758 5 
Roggen: Oktober 134,.— 133,25 
a Dezember 136,— | 135,25 
1 Mai 140,75 | 140,25 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. ——1 38,70 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Loubard⸗Zinsfus 5 pet. 


Ein wirklicher Nothelfer 


ift für alle Lungenleidenden in einer unſcheinbaren Pflanze 
gefunden, deren Heilkraft ja wohl ſchon früher bekannt, 
aber im Laufe der Zeit etwas in Vergeſſenheit geraten 
war. Es iſt der Knöterich, deſſen in Rußlaud wachſende 


Gattung beſonders gute Eigenſchaften beſitzt. Herrn 


Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H. darf 
man aufrichtig dankbar dafür ſein, daß er dieſem Heil⸗ 
mittel wieder allgemein Eingang verſchafft hat. Dies 
warde aber unterſtützt durch den Umſtand, daß die Erfolge 
des Knöterich⸗Bruſtthees einfach überraſchende waren 
Perſonen, die an Luftröhrenkatarrh, Kehlkopfleiden. 
Aſthma, Heiſerkeit, Bautſpucken, Athemnot, Lungenkatarrh. 
Bruſtbeklemmungen, Lungenſpitzenaffektionen ꝛc. litten, 
äußern ſich enthuſiaſtiſch über dieſen Thee. Wer nun, 
uber dieſen wahren Nothelfer etwas Näheres erfahren 
will, laſſe ſich die von dem vorgenannten Herrn verfaßte 
Broſchüre lommen; dieſelbe wird gratis und franko ver⸗ 
ſandt und enthält eine ausführliche Gebrauchsanweiſung 
und Ratſchläge. 

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in 
wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr 
Ernſt Weidemann den Knöterichthee in Packeten a 1 
Mark. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buch⸗ 
ſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie „Weidemanns ruſſiſcher 
Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, ſodaß ſich jeder 
vor wertloſen Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe 
daher jedes Packet ohne Schutzmarke und den Namen 
E. Weidemann zurück. Um im Publikum Vertrauen zu 
erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, welche die 
Weidemann'ſche Broſchüre teilweiſe abgedruckt haben (5) 
und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den Handel 
bringen wollen. Depot in Thorn: Agl. Apotheke (A. 
Pardon) gegenüber dem Rathaus. 5 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad. 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugejandt. 


— — — — — ne 
So Mancher klagt über Nervofität und giebt allem 
Möglichen die Schuld, nur nicht ſich ſelbſt und ſeiner 
unrichtigen Lebensweiſe. Wer den Tag ſchon damit be- 
ginnt, daß er mehrere Taſſen ſtarken Bohnenkaffees zu 
ſich nimmt, darf ſich nicht wundern, wenn er nervös 
und ſogar magenkrank wird. Gerade für den Kaffee 
exiſtiert aber ein ausgezeichnetes Erſatzmittel, mit dem 
Jeder, der es praktiſch noch nicht kennt, einen Verſuch 
machen ſoll. Es iſt Kathreiner's Malzlaffee, der infolge 
ſeiner eigenartigen Herſtellungsweiſe Geſchmack und Ge- 
ruch des Bohnenkaffees in hohem Maße beſitzt und des 
halb als vollkommener Ecſatz des Bohyvenkaffees gelten 
kann. Nimmt man ihn als Zuſatz zum Bohnenkaffee, ſo 
wird der Kaffee dadurch voller, im Geſchmack angenehmer 
weſentlich bekömmlicher. 


eee eee 
2 “9 _ wird in Tassen, Gläsern und 
Linde 8 anderen Gefässen verkauft, die 


in jedem Haushalt praktische 
Essenz Verwendung finden können. 


. 


Die Firma Simon Abramski 
in Podgorz (F. R. 579) ijt 
heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 4. Oktober 1901. 

Mönigliches Amtsgericht. 

Als Inhaber der Firma Jacob 
Heymann in Thorn (H. R. A. 
124) iſt heute der Kaufmann 
Georg Heymann daſelbſt einge⸗ 
tragen worden. 

Thorn, den 8. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A iſt 
unter Nr. 311 die Firma Kar! 
Sztermer in Schönsee und als 


Inhaber der Apotheker Kar! 
Sztermsr daſelbſt eingetragen 
worden. 


Thorn, den 8. Oktober 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Firma W. Bajonski in 
Schönsee (H. R. A. 39) iſt 
heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 8. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerennen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule ſind zwei Gberlehrerſtellen neu 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 
66% Mk. 2700 Mk. und ſteigt in 
dreijährigen Perioden bis zum Be⸗ 
trage von 5100 Mk. Die event. An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienstzeit und 
die event. Gewährung der ſogenannten 
teten penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer- 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Facultas entweder in der Phyſik 


und den beſchreidenden Naturwiſſen⸗ J 
ſchaften oder im Deutſchen und in 


einer neueren Sprache (Franzöſiſch 
oder Engliſch) bezw. im Deutſchen 
und einer anderen zuläſſigen Combi⸗ 
nation nachweiſen können, werden er⸗ 
gebenſt erſucht izre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 20. November d. J 
bei uns einzureichen. 
Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Weidenverkauf auf der Siegeleikämpe 


der Stadt Thorn. 
1. Schlag 1 4,6 ha 3jähr. Weiden. 
i ba y = 


* 4 2 ha 3 * * 

„ 6/7 (Neuanlage) 3,25 ha 
Zjährige Weiden. 
„Schlag 10 1,75 ha 3jähr. Weiden. 
5 11 2534 ha 3 „ „ 
„ 12 7,62 ha 3 „ 5 
8. Im Schlage 8 bis 10 einige Horſte 
und Streifen nördlich der toten 
Weichſel 3 jähr. ca. 1,25 ha. 

Zum öſſentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf an Ort und Stelle auf Grund 
vorheriger Beſichtigung haben wir 
einen Termin auf 
Sonnabend, d. 19. Oktober er., 

vormittags 10 Uhr 
zu welcher Zeit Kaufluſtige erſucht 
werden, ſich im Reſtaurant Wieſes 
Kämpe einzufinden, anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können vor dem 
Termin im agiſtrats = Bureau J, 
Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder 
auch von demſelben gegen Erſtattung 
von 40 Pfg. Schreibgebühren vorher 
bezogen werden. Der Hilfsförſter 
Herr Neipert, Forſthaus Thorn II iſt 
angewieſen, den Kaufluſtigen zu jeder 
Zeit die zum Verkauf geſtellten Par⸗ 
ſtellen örtlich vorzuzeigen. 
Thorn, den 5. Oktober 1901, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
haus der Culmer⸗Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenien: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, grſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und jandfrei und 
eignet ſich zu Betonnierungen, der 
fein geſiebte Kies zu Garten- und 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be⸗ 
ſeſtigung von Lehm⸗ und Kieswegen. 
Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen 
an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung zu wenden, 
welche jede gewünſchte Auskunft ber 
züglich der Lieferung pp. erteilen wird 

55 den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Staatliche gewerbliche 
Fortbildungsſchule. 


Der bisherige Stundenplan bleibt 
auch für das Winterhalbjahr unver⸗ 
ändert. Die neu hinzutretenden 
Maurer» und Malerlehrlinge haben 
an den Werktagen von 5— 7 Uhr 
abends und am Sonntage von 10% 
bis 12½ Uhr mittags Unterricht. 

Das Kuratorium. 


e Pe 


Verantwortlicher Schriftleiter; Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


n 

Höhere Privat-Mädchenschnle. 

Der Unterricht beginnt Dienstag, 
den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 14. und Dienstag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10. 


N. Wentscher, Schulvorſteherin. 


Margarete Leick geprüfte 
Handarbeitslehrerin, Brückenſtr. 18, I 
erteilt Unterricht in allen Kunſt⸗ und 
einfach. Handarb., ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien und Brennarbeiten jed. Art 
werden bei mir angefertigt. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme fürs Winterhalbjahr 
Dienstag, den 15.d. Mis., nachmittags 
3 Uhr in der Werkſtatt. 

Rogozinski. 


Ir. Fr. Jankowski 
zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 10 12 vormittags, 
4—6 nachmittags. 


Meine Glaſerei, 
Porzellan-, Steingut⸗ und 


Emaillewaren⸗Handlung 
befindet ſich jetzt 


Gerechteſtr. Nr. 20 

(im Hauſe des Herrn Dann). 
Hochachtend 

J. Graumann, 

Glaſermeiſter. 


Meinen geehrten Kunden zur gefl. 
Mitteilung, daß ich meine Werkſtätte 
von Mocker nach Thorn, 
Klofterſtr. 4, verlegt Habe 
Karl Eulenberg. vöttchermſtr. 

Daſelbſt kann ſich ein Lehrling 
melden. 


Meine, Wohnung 
befindet ſich jetzt 0 
bBäckerſtraße 290 
Laura Totzke, 
Geſindevermieterin. 


Bei hoher Provision 


oder feſtem Gehalt ſofort Anſtellung 
zum Vertrieb meiner Brillant⸗Alu⸗ 
minium⸗Emaille⸗Thürſchilder. Groß: 
artige Neuheit. Proſpekte gratis. 
Bernhard Pötters, Unter⸗Barmen. 


2 Lehrlinge 


welche die Bäckerei erlernen wollen, 
können eintreten bei 
R. Witt, Strobandſtr. 12. 


Eine Verkäuferin 


für Porzellan⸗Lager kann ſofort ein: 
treten bei 
‘ Ph. Elkan Nachil. 


N 
Aufwartemädch. geſ. Brückenſtr. 16, 1II. 


Tabrikmädchen 


ſtellt ein 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Gut. kräft. Mittagstiſch erh. Herren 
paulinerſtr. 2, part. 


16000 Mark 


hinter$ Bankgeld zu 5 “ ſofort zu 
cedieren geſucht. 

Offerten unter L. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Lose 


4. Kl. 205. Lotterie müſſen bis diens⸗ 
t g, den 15. d. mts. bei Verluſt des 
Anrechts eingelöſt ſein. 

Dauben. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Gute Speiſekartoffel 


offeriert billigſt franko Haus und 
nimmt Beſtellungen entgegen 
Simon Sultan, 
Strobandſtr. 15, I. Fernſprecher 165. 


Selbkeingelotes Pflaumenmus, 
vorzügl. im Geſchmack, 
.. 
elbſteingelegte dillgurken, 
Seldkefngelegte Senfgurken, 
elbſteingelegte pfeffergurken, 
empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmachſtr. 15. 


Der 
D Sleiſchverkauf N 


beginnt von jetzt ab Sonnabend 
abend. A. Rorchardt 


Verſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1901: 801½ Millionen Mark. 
Bankfonds 7 
Dividende im Jahre 1901: 


Vertreter in Thorn. Albert Olschewski, 


gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗Ver⸗ 
mittlungs⸗Bureau mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. 


Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nachmittags 9 
von 4 bis 5 Uhr. Sämtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer Zeit zu * 
engagieren. Preise der Vermittelungen: Für Landwirtin J. 
6 Mk., Stützen 5 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stuben⸗ S 
mädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk, Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen ECG DTTTGTT 


3 Mk., Mädchen für Alles 3 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


| Eee 


N große war, bin ich gezwungen, vom 16. Oktober bis 2. ee 
0 y 


Thorn, Bacheſtraße 9. \ 
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Schönſter Glanz auf Wäſche 


‘ ile altrenommirte Berliner 


Gothaer Cebensversicherungsbank. en 


” 1901: 2631, " „ 
29 bis 128 % der Jahres⸗Normal⸗ 
rämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 

\ 5 Aal Vorstadt, 
Schulſtraße Nr. 22, J. 


vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oltober 1901 |; 


Stanislaus Lewandowski, Agent, 
Stellenvermittler, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Weil die Beteiligung an meinem erſten Plättkurſus eine zu 0 


N 


Vormittags v. 11—1 Uhr, 


Hi nachmittags von 2—6 Uhrnoch einen zweiten 8 
für feine Plätterei und Stärkerei 


abzuhalten. Lehrgeld 10 Mk. Anmeldungen jederzeit. Für gediegene 
Ausbildung garantiere, . 


pfund 
40 pfg. 


Senfaurken | 


Pfeffergurken 


9 3 f ii \ empfiehlt , 
f. aussen, Dampfwascherel, e part.) Huge ren 
. 5 . 
AAAAAAAAAAAAA 2 ° 
Gründliche kaufmännische Ausbildung® S pei ſe tiſch 
kann in nur drei Monaten erworben werden. 5 57 6 Einlegeplatten billig zu ver⸗ 
— institute nachrichten gratis. — & |faufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


> 


15 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Zahnkitt 


zum Selbſtplombieren hohler Zähne 
en Anders & Oo. 


Glycerin-Schwefelmilch-Seife. 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 
arfümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, 
ürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 
Kinder. 

verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg. 

Theer:Schwefeljeife a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


— — —— — — 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
fehen, weiße, ſammetweiche Haut und 


blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Cilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., fadebeul- Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 

IJ. M. Wendisch Nachf. u. 

Auders & Co. 


prächt. kl. Säng. P. 2.50, 5 P. 10 M. 
Harz. Kanarienvögel, edle flotte Hohl⸗ 
u. Klingelroller Stck. 5, 6, 8, 10, 12, 
15 Mk. Swerg⸗papageien Zuchtpaar 
P 3 Mk. Kardinäle mit roter Haube, 
l abgehörte Sänger Stck. 5,50 M. Verſ. 
geg. Nachn. Garantie leb. Ankunft. 
L. Förster, vogel⸗Export, Chemnitz i. S. 


Wer seine Frau lieb dd 


und 

vorwärts kom, will, lese Dr. Bock’s. 
Buch: „Kleine Familie,“ 30 Pfg 
Briefm,eins. G. Klätzsch, Verl.Leipzig. 


orner Marktpreiſe 
am > den 11. e 


Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut. 
Otto Siede, Elbing, Preussen. 


N Germanen 
MORZUGLICHERÖFE 

TNIJAHREN UBER 3 
170000, 


VERKAUFT 


OSCAR 
WINTER 
HANNOVER 
SEER 706. 


* 
— 
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a 


wird ſelbſt der ungeübten Handeigarantiert 
durch den höchſt einfachen Gebrau der welt⸗ 5 


berühmten = 
Imerikaniſchen 


Glanz ⸗Stärke 


Fritz Schulz jun Akelenges, Leipzig. . 


Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden B 
Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 

Packet 20 Pfennig; käuflich in den nteiiten 
Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifen 
Handlungen. ; 


neueſte Auszeichnung: 
a Goldene Medaille 
Weltausstellung Paris 1900. 


I. Jacobsohn, Bein 


B Linien»-Strasse 126. 8 


Nähmaschinen-Grossfirma 
Schutz- m Nm 
Marke. BE 11387, 


nehme a, meine Koſt zuruck. Weilitaria: Kahrräd._v. Wi. 110 au Dee Dead wor gem tei, 
Mingſchiff⸗Rundſchiff- Schnellnäher, mit großer Spule, ſchwere . — — ren 
Herrenichneid.: u. Schuhmachermaſch. z. billigt. Pre. Seit wiel. * 
Jahr. Lieferant v. Beamten ⸗ Vereinen, deren Mitglied. Preis. 
ichn en fen gane, ee ss 28 * 
beamten, GiienbahnsWerkneifter, Eitenbahn« Militär Ms Weizen 10089. 6,50 17180 
wärter, Lehrer- und Kriegervereine, Verband der mittieuem Roggen 2 14 6011480 
Beamten des Stations- u. Abfertigungsdienſtes. Gerſte D 11:50112|60 
afer 1118001280 
HET |. les 
ge . 8 —110.— 
os 2 Kartoffeln 50 Kg.] 120 180 
Sämmtliche Annoncen 3 
Kalbflei — 111 120 
Schweinefleiſch . 1300 1/50 
befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- are a „ ö 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- Zander 1020 140 
- Aale — 2 .——— 
nun 
g die altbekannte Schleie .« | 1—| 120 
r Hechte 80 1 — 
Annoncen-Expedition Seen - Fa 
2 2 2 Barſche 270 —9 
Naasenstein 8 Vogler J.- 7 Larauſcen E80 1 
Vogler A.-5., Königsberg pr., & dee „ 
Kneiphöfsche Langgasse 23 24. un er 
(Telephon 743,) Enten Baar | 250] 450 
Hühner, — ei Im 1 
* unge aar I— 1 
E Rath E Tauben a 50 60 
in allen Insertions-Ange- Hafen Stück 2,50) 3— 
legenheiten wird jedem Butter Kilo 180 260 
Interessenten bereitwillig Eier Schock! 3— 8080 
— ertheilt. EN Aepfel Kilo — 20.— 50 
Birnen „ —20— 50 
aer een EEE 


u DD DIDD>—>>n, 


Sonntag, 13. Oktober, abends 8 Uhr 
Garniſonkirche 


Kirchen-Konzert 


unter gefl. Mitwirkung von Frau Helene Davitt (Sopran), \ 
a Frl. Hedwig L. (Violine), der Thorner Liedertafel, ſowie der \ 
Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke Ur. 21, veranſtaltet von 4 
Fr. Char (Orgel). N 
Billets a 1 Mk., Familienbillets für 3 Perſonen 2 Mk., 
Schülerbillets a 0,50 Mk., hintere Reihen Mittelſchiff a 0,50 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 
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Kunſt⸗Ausſtellung 


THORN. 


Nachmittags v. 3— 5 Uhr. 


Eintritt 20 Pfg. 
Prina Dillgurken Reſtaurant „Grünhof“ 


Heute Sonnabend, 
den 12. Oktober er., 
von 6 Uhr abends ab y 


Wurſt⸗ 
Eſſen. 


1 Ueller⸗Reſtaurant u. Billardſtube 
u. Küche v. ſof. z. verm. Culmerſtr. 11. 


Wilhelmsſtadt. 


a raße 10/12, zu vermieten: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhaufe ; daſelbſt ſind 
noch einige pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 


Die erſte Etage * 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäſt 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteſtr. 50. 


Eine Dame 
als Mitbewohnerin geſucht u 
-  Brüdenftraße Ur. 22, III rechts. 


A auch 2 gut mökl. Zimmer 
vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 17. 
Auskunft bei Gebr. Casper. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 15. Oktober 1901. 


Altſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
err Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. 
Kollekte für den evangel. kirchlichen 
Hilfsverein. 
Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Zweigvereins. 4 
Feſtpredigt: 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
Reuftädt evangel. Kirche 
eu . evangel. 
Vorm. 9˙½ Uhr: Gottesdienſt. * 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 
Evang. Garniſonlirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl, Beichte 9 Uhr. 

Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymmnaſiums. | 

Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 
mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Krüger. 


Evangel. Gemeinſchaft Mocker 
Vergſtraße 23. 

Vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr und 
Donnerstag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. 

Evangel. Kirche zu podgocß. 

Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Pfarrer Endeman 

Nach dem Gottesdienſt Beſprech 
mit der konfirmierten Jugend. 

Kollekte für den evangeliſch⸗lirchlichen 


Hilfsverein. 
Mittwoch, 16. Oktober. 
Konfirmandenzimmer. Abends 1/8 


Uhr: Bibelſtunde. 


a 
Deutfcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 
Sonntag, den 15. Oktober 1901, 
nachm. 5 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich 
im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. 
Freunde und Gönner des 1 
werden hierzu herzlich eingeladen; 


Hierzu eine Beilage. 


" 


Beilage zu No. 240 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 


12. Oktober 1901. 


Deutſches Reich. 

Die Reifeprüfungen 
höheren Schulen. Die Berichte der 
Provinzialſchulkollegien über die ihnen vom 
Miniſter zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilte 
neue Ordnung der Reiſeprüfungen an den höheren 
Schulen ſind, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ hört, nun⸗ 
mehr eingegangen. Die Veröffentlichung der 
neuen Prüfungsordnung wird demnach voraus» 
ſichtlich nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 
In den Kreiſen der unmittelbar vor der Reife⸗ 
prüfung ſtehenden Schüler und ihrer Eltern beſteht 
nun die Beſorgnis, daß die neue Ordnung ſchon 
bei der zum nächſten Oſtertermin abzuhaltenden 
Prüfung in ihrem vollen Umfange, alſo nament⸗ 
lich mit der in Ausſicht genommenen Ausdehnung 
der mündlichen Prüfung, zur Anwendung kommen 
werde. Dieſe Beſorgnis iſt indeſſen nicht be- 
gründet. Vielmehr beſteht nach Mitteilung des 
konſervativen Blattes die Abſicht, bei Kundgebung 
der neuen Ordnung zu beſtimmen, daß auf die⸗ 
jenigen Prüflinge, die billigerweiſe auf Anwendung 
der bisherigen Vorſchriſten rechnen konnten, an⸗ 
gemeſſene Rückſicht genommen werde. 

Die Reiſekoſten der Sühnefahrt. 
Nach den Erkundigungen der „Berl. N. N.“ an 
unterrichteten Stelle fol die Nachricht, der 
Aufenthalt des Sühneprinzen in Deutſchland ſei 
vom Kaiſer und dem Reiche beſtritten worden, 
unbegründet ſein. Der Prinz und ſein Gefolge 
hätten lediglich freie Fahrt auf den deutſchen 
Eiſenbahnen gehabt. In Danzig allerdings habe 
der Prinz nach der „Entſühnung“ als Manöver⸗ 
gaſt des Kaiſers auf Koſten des Hofhalts gelebt, 
doch das ſei ſelbſtverſtändlich geweſen. Im 
übrigen habe er die Koſten ſeines Aufenthalts 
in Berlin ebenſo wie auf ſeiner Rundreiſe durch 
Nord- und Weſtdeutſchland ſelbſt beſtritten. 


an den 


Kusland. 


Auftralien. 

Der Handelsminiſter legte im Bundesparla⸗ 
ment den neuen Tarifentwurf fiir die „Common- 
wealth of Australia“ vor und bemerkte dabei, 
daß die in dem Entwurfe vorgeſehenen Zollſätze 
mäßige Schutzzölle ſeien. Unter den Zollſätzen 
befinden ſich folgende: Für eingeführte Spiritu- 
oſen werden 14 Schillinge für die Gallone er⸗ 
hoben, für Bier in Flaſchen 18 Pence, in Fäſſern 
1 Schilling, für Schaumweine 12 Schillinge, für 
andere Weine in Flaſchen 8 Schillinge, in Fäſſern 
6 Schillinge, für verarbeiteten Tabak 3½ Schllg. 


das Pfund, vom Ausland eingeführte Tabak⸗ 
blätter 1½ Schillinge (während die Abgabe von 
Tabakblättern aus Auſtralien 1 Schilling beträgt), 
für Cigarren 5 ½ Schilling das Pfund nebſt 
15 Pronzent des Wertes, für Cigaretten 6 ½ 
Schillinge das Pfund, für Zucker 6 Pfund 
10 Schillinge die Tonne, für wollene und ſeidene 
Stoffe 20 bis 25 Prozent des Wertes, für 
baumwollene und leinene Stoffe 10 bis 15 Proz. 
und für Wellbleche und verzinktes Eiſenblech 30 
Schillinge für die Tonne. Aus Auſtralien ſtam⸗ 
mende Spirituoſen haben eine Abgabe zu zahlen, 
die etw is geringer iſt als der Zollſatz für einge⸗ 
führte Spirituoſen. Für Bier ſind für die Gallone 
3 Pence zu entrichten, für Zucker 3 Pfund für 
die Tonne mit einem Rabatt von 2 Pfund, wenn 
der Zucker von weißen Arbeitern fabriziert wurde. 
Die Regierung ſchlägt ferner vor, ein Prämien- 
ſyſtem einzuführen, um neue Induſtrien, nament⸗ 
lich Hochöfenbetriebe und Maſchinenfabriken, zur 
Niederlaſſung in Auſtralien zu veranlaſſen. 


Lokales. 
Thorn, 11. Oktober 1901. 


— die kältere Jahreszeit läßt den Ofen 
mit ſeiner behaglichen Wärme nun bald wieder 
in ſein volles Recht eintreten. Er hat die 
wichtige Aufgabe, die immer weiter zurückgehende 
Sonnenwärme zu erſetzen. Wärme begreift im 
Winter das häusliche Wohlgefühl in ſich. Da⸗ 
zu gehört aber auch eine rationelle Art der 
Heizung. Gewöhnlich iſt man der Meinung, 
man legt einfach Kohlen aufs Feuer und das 
genügt. Und doch iſt die Ofenheizung nicht eine 
ſo einfache Sache, ſogar nicht nur in Bezug auf 
Wärmeerzeugung und Kohlenerſparnis, ſondern 
auch in geſundheitlicher Beziehung iſt die Feue⸗ 
rungsart von Bedeutung, ſo daß manche 
ſtädtiſchen Behörden ſich veranlaßt geſehen haben, 
im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege 
Regeln über die beſte Art der Heizung verteilen 
zu laſſen. Dieſe Regeln beruhen auf dem 
Prinzip, daß möglichſt viel vom Heizungsmate⸗ 
rial verzehrt und möglichſt wenig Rauch und 
Ruß gebildet werde, ſolglich auch möglichſt 
wenig Schlacke übrig bleibe. Bei Beobachtung 
des Feuers bemerkt man deutlich, daß die 
Flamme von vorn nach hinten ſchlägt, das kenn⸗ 
zeichnet den Luftzug, der durch die Ofenöff nung 
in den Heizraum und aus dieſem durch den 
Schornſtein hinaus geht. Darum zünde man 
das Feuer nicht, wie allgemein üblich, in der 


Mitte, ſondern vorn an. Man mache gleich ein 
ftarfeg Feuer und ſchiebe es dann nach der 
Mitte, wenn es ſich im vollſtändigen Brande 
befindet. Die neu hinzugelegte Kohlen- 
menge lege man vorn vor das Feuer, um die 
Kohlen erſt anzuwärmen, da von ſolchen ange⸗ 
wärmten Kohlen mehr verzehrt wird, als von 
feuchten und weil dieſe beſſer brennen. Bei der 
Aufwärmung beginnt das Kohlengas zu verfliegen 
und wird durch den Luſtzug den Weg über die 
Flamme geführt, wodurch möglichſt viel ver- 
brennt. Dasſelbe iſt der Fall mit den feinen, 
vom ſtarken Luftzug gelöſten Kohlenſtaubteilen 
und vom Rauche, der noch viel verbrennbare 
Teilchen enthält. Legt man die neu hinzuge— 
thanen Kohlen oben auf die Flammen, ſo wird 
denſelben erſtens durch Unterdrückung die Kraft 
genommen und ſie kann ganz erſtickt werden. 
Alſo wird die Wärmeerzeugung nachteilig unter⸗ 
brochen. Weiter aber fliegen Maſſen von Ruß 
und Rauch durch die Abzugsröhren und den 
Schornſtein in die Luft hinaus, ohne in die Nähe 
der Flamme zu kommen. Sie verbrennen nicht. 
Das iſt nicht nur Materialverſchwendung, ſondern 
dieſe verunreinigen die Röhren, den Schornſtein 
und die Luft der ganzen Nachbarſchaft. Bei 
offenſtehenden Fenſtern kann man in engen viel⸗ 
bewohnten Stadtteilen eine erſtaunliche Menge 
Ruß gewahren, der ſich da niederläßt, und von 
den Flammen ſehr gut verzehrt ſein könnte. 
Brennt er doch manchmal im ungereinigten 
Schornſtein an. Ferner dient der Kohlenerſparnis 
chnelle Wärmeerzeugung, daß das Zimmer 
gründlich ausgeheizt wird. Schnelle Wärme ver⸗ 
drängt die Kälte viel gründlicher. Es handelt 
ſich darum, daß die Wärme den Raum beherrſche. 
— Alſo die rechte Art iſt, von vorn nach hinten 
zu feuern. Dies dient am beſten, außer der 
Erwärmung, der Materialerſparnis, der Reinlich⸗ 
keit und der Geſundheit. 

— Alte Bauernregeln vom Oktober. Auf 
Sankt⸗Gallen⸗Tag, muß jeder Apfel in den 
Sack. — Wenns im Oktober friert und ſchneit, 
ſo bringt der Januar milde Zeit. — Halten die 
Krähen Konvivium, ſo ſieh nach Feuerholz dich 
um. — Trägts Häschen lang ſein Sommerkleid, 
fo iſt der Winter auch noch weit. — Oktober⸗ 
Gewitter ſagen beſtändig, der künftige Winter ſei 
wetterwendig. — Wenn Simon und Judas mit 
Stimm einherwandeln, fo wollen fie mit dem 
Winter verhandeln. — Oktoberdonner ift fürwahr 
noch beſſer, als im Februar. — Fällt der erſte 
Schnee in den Schmutz, vor ſtrengerem Winter 


— 


kündet er Schutz. — Hat der Oktober viel Regen 
gebracht, ſo hat er auch gut die Aecker bedacht. — 
Nichts kann mehr vor Raupen ſchützen, als 
wenn der Oktober erſcheint mit Pfützen. 
Mengt der Oktober ſich in den Winter, ſo iſt 
dann dieſer um ſo gelinder. — Fängt der 
Winter zu früh an zu toben, wird man ihn im 
Januar loben. — Je ſetter die Vögel und Dachſe 
ſind, deſto kälter erſcheint das Chriſtuskind. — 
Auf den Tag St. Gallus die Weidekuh in den 
Stall muß und der Apfel in den Korb muß. — 
Wenn Simon und Judas vorbei, nückt der 
Winter herbei. — Iſt recht rauh der Haſe, frierſt 
bald du an der Naſe. — Wenn im Moor viel 
Irrlicht ſtehn, bleibt das Wetter lange ſchön. — 
Iſt im Oktober das Wetter hell, bringt es her 
den Winter ſchnell. — Iſt im Winter Feoſt und 
Wind, wird Januar und Hornung gelind. 
Oktober und März gleichen ſich allerwärts. — 
Nordlichtſchein bringt Kälte ein. Sitzt das 
Laub an den Bäumen feſt, ſich ſtrenger Winter 
erwarten läßt. — Wandert die Feldmaus nach 
dem Haus, bleibt der Froſt nicht lange aus. — 
Von Lucä bis St. Simonstage zerſtört der 
Raupenneſter Plage. — Wie im Oktober die 
Regen hauſen, werden im Dezember die Stürme 
brauſen. — Wenus im Oktober friert und ſchneit, 
ſo bringt der Januar milde Zeit. — Oktober 
rauh, Januar flau. — Oktoberhimmel voller 
Sterne, hat warme Oefen gerne. — Oktober— 
gewitter ſind Leichenbitter. — Fette Vögel und 
Dachſe, pfeift im Winter die Achſe. — Kraniche, 
die niedrig ziehn, deuten auf warmes Wetter 
hin. — Kriechen die Eichhörnchen bald zu Neſt, 
wird der Winter hart und feſt. — Fällt das 
Laub vor Leodegar, fo iſt das nächſte ein frucht- 
bar Jahr. St. Gallen läßt den Schnee 
fallen. — Iſt St. Gallus naß, iſt's ſür den 
Wein kein Spaß. — Wolfgang Regen verſpricht 
ein Jahr voll Segen. f 5 


Für die tägliche Hautpflege giebt es nichts 
besseres und nützlicheres als die nach Deut- 
schem Reichspatent aus Hühner- 

Ei bereitete Ray-Seife. 


Säumen Sie nicht, einen Versuch au 
machen. 


Sie werden von der 
wohlthätigen Wirkung 
überrascht sein. 


St. 50 Pfg. Überall käuflioh. 


= RAY-SEIFE 
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Auf der Eiſenbahn. 


Kriminal-Erzählung von Adolf Hillerl, 
1 (Nachdruck verboten.) 

Ein Jahr war vergangen und in der ewigen 
Duſelei der ſüßen, freundlichen Gewohnheit des 
Daſeins hatte ich die ganze Geſchichte bereits ver⸗ 
geſſen und mich darum gar nicht mehr gekümmert, 
als ich in der empfindlichſten Weiſe — viel 
ſchlimmer als es dem Viehhändler erging — wie 
der daran erinnert werden ſollte. Es war im 
Dezember des Jahres 188 und ungewöhnlich kalt. 
Der Schnee lag fußhoch und knirſchte unter den 
Füßen. Meine Tour erſtreckte ſich diesmal nach 
Wiener-Neuſtadt, Gloggnitz, Reichenau uſw. Ich 
war auf der Rückfahrt begriffen und ſtieg in dem 
mit verſchwenderiſcher Fülle landſchaftlicher Reize 
ausgeſtatteten Gloggnitz aus, um daſelbſt noch einige 
Geſchäfte zu erledigen, die ich auf der Hinfahrt nicht 
ausführen konnte, weil ich die betreffenden Leute 
nicht zu Hauſe angetroffen hatte. 

Gloggnitz liegt ſchon ziemlich hoch im Gebirge, 
und von da nach dem berühmten Brenner iſt 
ſozuſagen nur noch ein Katzenſprung. Auch im 
Winter bietet Gloggnitz an herrlichen Fernſichten 
und großartigen Naturſchönheiten außerordent⸗ 
lich viel Anziehendes und Intereſſantes. 
Da der Bahnhof außerhalb des Ortes liegt 
und ich nach Abwickelung meiner Geſchäfte noch 
etwas über eine Stunde Zeit zur Abfahrt des 
Zuges hatte, jo machte ich einen kleinen Spazier⸗ 
gang und beſah mir die Umgegend in dem eigen⸗ 
artigen Reiz des Winterſchmuckes. Ich mochte ſo 
ungefähr zehn Minuten gegangen ſein, als ſich 
ein Polizeiſoldat in Uniform und Dienſtmütze zu 
mir geſellte und mich anſprach. Im Laufe des 
Geſpräches erzählte er mir, daß er ſich in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten in Gloggnitz befände, aus 
Wien angekommen wäre und auch heute wieder 
nach dort zurückkehrte, nachdem er ſeine Geſchäfte 
im Orte bereits erledigt hätte. Wir ſprachen noch 
über dies und das und gingen dann zuſammen 
nach dem Bahnhofe zurück, wo wir einige Glas 


Bier tranken. Wald darauf polterte der Zug heran 
und mahnte zum Einſteigen. „Bitte,“ ſprach der 
Schutzmann zu mir mit jener gemütlichen, 
ſympathiſchen Art des Wieners, die ſo angenehm 
berührt, „folgen Sie mir nur, ich beſitze Praxis 
und werde Sie in ein Koupee führen, in dem 
wir ungeniert und unbeläſtigt von Mitreifenden, 
noch ein Stündchen plaudern können.“ Ich ließ 
mir das gefallen und folgte ihm. Er ſah 
faft in jedes Koupee III. Kaffe hinein — 
in Oeſterreich giebt es nur drei Wagen⸗ 
klaſſen — und entſchied ſich ſchließlich ſür ein 
ſolches, in dem eine alte, in Trauer gekleidete, 
tief verſchleierte Dame ſaß. Wir ſtiegen ein und 
nahmen Platz. Heute jedoch ſchien für mich ein 
Unglückstag zu ſein. Die Cigarren wollten nicht 
recht brennen, die Flaſche Slibowitz, die ich zur 
Erwärmung meines inneren Menſchen bei mir 
führte, fiel mir beim Herausnehmen aus der Taſche 
zur Erde und zerbrach in hundert Scherben, und 
was mich noch am meiſten ärgerte, das war, daß 
das Coupee, in dem wir ſaßen, erbärmlich ſchlecht 
geheizt war, ſodaß mir ſchon nach einer Viertel- 
ſtunde die Zähne aneinanderſchlugen, und ich mich 
innerlich darauf freute, nach Wiener⸗Neuſtadt zu 
kommen und durch ein Glas Glühwein meine erlahm⸗ 
ten und eingefrorenen Lebensgeiſter zu erwärmen 
und wieder in das richtige Gleiſe zu bringen. 
Mein Wunſch wurde bald erfüllt. Das belebende 
Wort: Wiener-Neuftadt, fünfzehn Minuten Aufent- 
halt ertönte und ich beeilte mich mit meinem Reiſe⸗ 
köfferchen das Coupee zu verlaſſen. „Wollen Sie 
ausſteigen?“ fragte mich der Schutzmann. Auf 
mein „Ja“ hin ſtand er auf und beeilte ſich, mir 
behilflich zu ſein. „Und Sie wollen Ihren Koffer 
dieſer paar Minuten wegen mitſchleppen?“ meinte 
er. Als ich nicht gleich antwortete — in meinem 
Koffer befanden ſich 35 000 Gulden in Banknoten 
— bot er fi) an, mir denſelben abzunehmen und 
ſolange zu verwahren, bis ich wieder zurück wäre. 
Ich konnte ein ſo höfliches und gefälliges Aner⸗ 
bieten unmöglich ausſchlagen; außerdem war 
mein freundlicher, hilfsbereiter Reiſegenoſſe ja ein 


Schutzmann, alſo eine höchſt vertrauenswerte] Achſeln, als ob er jagen wollte: „Was geht das 


Perſönlichkeit, und wenn man ſolchen Leuten, die 
zum Schutze und zur Bewachung des Eigentums 
anderer da ſind, kein Vertrauen mehr entgegen 
bringen darf, — wem denn dann noch? 

Ich übergab ihm alſo mein Köfferchen ohne 
Arg. Konnte er übrigens wiſſen, daß eine ſo große 
Summe darin verborgen liegt? Nein! Man darf 
nicht allzu ängſtlich und mißtrauiſch ſein. Mit 
ſolchen Gedanken begab ich mich in den Warteſaal 
ans Büffet und beſtellte mir ein Glas Glühwein, 
behielt aber unausgeſetzt mein Coupee Nr. 778 
im Auge. In einem Zeitraum von 10 Minuten 
war das Glas geleert und ich kehrte ſchnellen 
Laufes in mein Coupee zurück. 

Aber was war das? Mein ſoeben durch das 
Glas Glühwein erwärmtes und ins Wallen 
gekommene Blut wollte mir zu Eis erſtarren, 
aber nicht der Kälte, ſondern des Schreckens wegen 
Ich hatte das Coupee verfehlt. Und mein Reiſe⸗ 
koffer? Alle guten Geiſter! An Stelle der alten, 
ehrwürdigen Dame ſaß ein geiſtlicher Herr in 
tadellos ſchwarzem Anzuge und blendend weißer 
Kravatte, von dem Schutzmann und meinem Reiſe⸗ 
koffer war überhaupt nichts zu erblicken, und der 
Platz, den er eingenommen hatte, war zwar beſetzt, 
aber ſtatt des Dieners der heiligen Hermandad, 
ſaß ein kroatiſcher Mauſefallenhändler dort, der 
total betrunken zu ſein ſchien, ſeinen Kopf in 
beide Hände ſtützte und mich keines Blickes würdigte. 

„Mein Gott nochmal,“ ſtieß ich hervor, „ſollte 
ich denn mein Coupee wirklich verfehlt haben? 
Ich habe es doch nicht aus den Augen gelaſſen 
und mir die Nummer ſo genau gemerkt. „Bitte, 
ſagen Sie mir,“ wandte ich mich an den geiſtlichen 
Herrn, „ſaß denn, wie Sie einſtiegen, nicht eine 
alte, in Trauer gekleidete Dame und ein Schutz⸗ 
mann hier?“ Der von Gott Geſandte ſah mich 
mit großen Augen an und ſagte kühl: „Nein. 
Sie ſcheinen das Coupee verfehlt zu haben.“ 
„Aber ich habe mir ganz genau die Nummer 
hier haben Sie ſie Nr. 778 — gemerkt und 
Irrtum iſt ausgeſchloſſen.“ Er zuckte mit den 


mich an?“ 
wieder, „haben Sie auch nicht geſehen?“ „Nein,“ 
klang es froſtig und gelangweilt zurück. Ich 
war der Verzweiflung nahe und fluchte, lachte, 
weinte, wetterte und ſchimpfte in einem Atemzuge. 


„Und einen Schutzmann,“ fragte ich 


„Beruhigen Sie ſich doch,“ ſprach nun der Diener 


Gottes ſalbungsvoll — mir kam es vor, als hätte 
ich dieſe Stimme ſchon irgend einmal gehört — 


der Irrtum wird ſich ſchon aufklären, wenn Sie 
in Wien angekommen fein werden.“ Der Maufe- 
fallenhändler ſchnarchte in ruhigem Tempo weiter. 

Endlich nach einer qualvoll langen Fahit 
— mir deuchte ſie wenigſtens ſo entſetzlich lange 
— erklang das erlöſende Wort: „Wien ! Alles 
ausſteigen!“ — Wie ein Beſeſſener ſtürzte ich 
ohne Gruß und Hutlüften zum Waggon hinaus, 
lief die Wagenreihe entlang und muſterte jedes Coupee 
möglichſt eingehend, aber nirgends war eine Spur 
von einer alten Dame und einem Schutzmann zu 
ſehen. Nun eilte ich dem Ausgange zu, ſtellte 
mich dort auf und durchbohrte jeden Vorüber⸗ 
kommenden mit meinen Blicken. Doch umſonſt! 
Nichts war zu ſehen, was Aehnlichkeit mit den 
von mir geſuchten Perſönlichkeiten hatte. Zu 
allerletzt kam noch mein geiſtlicher Reiſegenoſſe ernſt 
und würdig dahergeſchritten. ET wurde von 
einem niedlichen, ſchmucken Dienſtmädchen mit 
einem feinen Geſichtchen begrüßt und empfangen, 
mit dem er ſich zu ſeinem Coupee zurückbegab, 
um ſeinen ziemlich großen Reiſekorb herauszu⸗ 
ſchaffen, den er mit dem dienſtbaren Geiſte zu⸗ 
ſammen an mir vorübertrug, um ihn einem Gepäck⸗ 
träger zu geben. Wie er meiner anſichtig wurde, 
rief er mir in väterlich wohlwollender Weiſe zu: 
„Nun, wie ſtebes? Haben Sie ihren Koffer 
wiederbekommen?“ Alslich eine verneinende Ant⸗ 
wort gab, riet er mir, doch ſoſort nach Wiener 
Neuſtadt zu telegraphieren. „Der Irrtum muß 
ſich doch aufklären,“ fügte er bei, grüßte mich 
herablaſſend und ſchritt mit den Worten: „Gute 


ein] Nacht!“ dem Ausgange des Bahnhoſes zu. 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 400-500 
Tonnen a 1000 kg Gasreinigungs⸗ 
maſſe für den Betrieb der neuen 
Gasanſtalt hierſelbſt, ſoll frei Königs⸗ 
berg i. Pr., Löſchſtelle des Neubaus 
Holſteiner⸗Damm 9a oder frei Waggon 
Königsberg i. Pr., Erfüllungsort 
Lagerplatz der neuen Gasanſtalt Hol 
ſteiner Damm 6a/9a vergeben werden. 

Lieferung bedingungen liegen im 
Bureau der Gasanſtalt Königsberg 
i. Pr., Kaiſerſtraße 41 zur Kenntnis- 


braune aan schwar, Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt | 
7 Stuten cena im Soolbad Inowrazlaw, zii B 


1 u 17 7 aller Art, Folgen von Verletzungen, 
ba en e Bi Für Nervenleiden chroniſchen 9 Schwäche. 
ruhig, dabei flott im Wagen ſind 8 N 2 1 1 5 

wegen Abſchaffung des Fuhrwerks für EEE ET SEN 5 

den ſehr billigen Preis von 1300 
Mark zu verkaufen. Näheres Thorn, 
Brombergerſtraße 76. 


Das früher Trepp- 
che 


\r Zur bevorſtehenden Saiſon bringe ich mein großes * 
W Lager ſämtlicher 


* 2 5 
v Telzwaren 4 
* in Erinnerung. 4 


N Reparaturen und Umarbeitungen werden 
W ſauber ausgeführt. 


* . Scharf, kürſchnermeiſter, AA 
EN 


Sur Lieferung ſämmtlicher 


d 


nahme aus, können auch von dort ** = * 

gegen Einſendung von 1,50 Mk. be-] . Breiteſtraße 5. Grundſtick i 9 

zogen werden. N 2 NV 
Angebote ſind verſchloſſen, verfiegelt F . * 


unmittelbar an der Thorn⸗Poſen'er 
Ehaufjee gelegen, und aus maſſivem 
Wohnhaus nebſt Stallungen und 
6 Morgen Land beſtehend, bin ich 
willens ſofort bei geringer Anzahlung 


und mit enſprechender Auſſchrift ver- 
ſehen unter Beifügung geſiegelter 
Proben bis zum j 

Moutag, den 21. d. Mts., 


für den W 


— 
= 
= 
2 
S 
& 
2 
S 
S 


Anker-Cichorien. 


i 4u 2 . . J = 8 
be Babe der Men Zekömmlich © schmackhaft © sparsam © preiswert. 5 i V “geſchäftlichen und geſelſchaſtlichen Bedarf N 
N Der beste Kaffee-Zusatz. n 5 u 


die Eröffnung der Angebote in Gegen- 

wart etwa erſchienener Anbieter ſtatt— 
findet. 

Königsberg i. Pr., 9. Oltober 1901. 


ureau 
für den Neubau der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 


— Ioberall zu kaufen. 


Dommerich & Co., Magdeburg-Buckau, Ein Laden Buchöruckerei der 


Thorner Ostdeutschen Zeitung 
uebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom a 


1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver bes. m. b. N., Brückenstrasse 34. 
miethen. W. Busse. —— ͥͤ —́ 1—ͤ—t — — 


Ein Inden 


von Herrn Stoller bisher benutzt, ift 
vom 1. 4. 1902 zu vermieten. 


Brief: u. Kanzleipapiere q; Beſuchskarten, W 
mit Kopfdrud, verlobungs⸗ und W 


| 


Los J. Schutzbezirk Barbarken: 
100 Hundert Faſchinen. 

Los II. Schutzbezirk Ollek: 85 
Hundert Faſchinen. 

Los III. Schutzbezirk Guttau: 175 
Hundert Faſchinen und 500 Hundert 
Buhnenpfähle. 

Los IV. Schutzbezirk Steinort: 
163 Hundert Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt— 
bietend. 

Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf 


Freitag, d. 18. Oktober. 
vorm. 9 Uhr 
im Oberförſtergeſchaftszimmer, zwei 
Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau ! ein— 
geſehen, bezw. von demſelben gegen 
eine Schreibgebühr von 25 Pfennig 
bezogen werden. 
Thorn, den 28. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Thorner Schirmfabrik 


Bat 1 Be ei g et 71 0 SM A. Kotze, Breiteſtr. 30. p mittheilungen, vermählungs⸗Anzeigen, * 
Aus dem Einſchlage des Winters — 7 inen Hochzelts Einladungen, 

1901,02 werden die Kiefern — Fa- rau Er-. ee 6 nung, A. packet⸗Adreſſen, Geburts:Anzeigen, 

ſchinen — zum Verkauf geſtellt, und 0 4 Zimmer, Küche und Lubehör von Geſchäftskarten Crauer⸗Anzeigen, 

zwar in folgenden Loſen: ſoſort zu vermieten Elifabethftraße 14. mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Cafeltarten, 


—— Uv— Rundſchreiben, Speiſekarten, 
Zwei herrſchaftliche 9 nechnungen Y Mufitfolgen uſw. 


Do h tungen * mit und ohne Anfchreiben, ö Glüdwunſchtarten, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12 * Brlef umſchläge Laſel⸗Lieder, 


Beſtandteile des neuerdings noch weſentlich ver⸗ 
beſſerten C. Lück's Kräuter⸗Thee: Je 5 Ko. Schaf⸗ 


von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ mit Fiemendruck Hochzeits ⸗öeitungen 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter * u. ſ. w. u. ſ. w. 
zu Pe 2 Bade gen EN V 
*. Soppart, eſtraße NN SSS S Sc 
— —— ccc 
W̃ 
ohnung —— 
Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 er... 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter jo- Methode Rustin. 
fort zu sermieten. i r : 5 2 0 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
- d. Einjährig-Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 
8 Sala u. 0 * 8. Gymnasien, Realgymnasien, hun. Töchterschulen 
. II.. b. Nah. Aliſt. Markt 27, III. ete. etc. @ Jedes der nachfolgenden 28 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
1 W h 4 Zim., Kab., Küche.] Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. 
0 nung, Badekab., all. Zub.] e Das Pro-Gymnaslum. & Das Beal-Progymmafınm. & Die Realschule. Ni 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm.] Handelsſchule. @ Die höhere Töchterschule. pas ßehrerinnen - Seminar. 
3. Cohn, Breitetraße 32. Der Einjährlg-Freiwillige. & Das Fähnrichs⸗Framen. 5 Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. &@ Ber Zahlmeifler. Der Intendanturbeamte. & Ber 
Eulmer aße 4, Proviantamtsbeamte & Der Postassistent u. Postadjunkt. & Ber Beihsbank- 
beamte. & Der Eisenbahnbeamte. & Der Derwaltungsbeamte. S Der Pollzel- 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer Bureaubeamte ; 
. der Gerichtsſchreiber. S Der Gerichtsvoilziehe 2 
und Küche vom 1. Oftober zu verm. 1. Steuerbeamte. S Derstädtische Bureaubeamte. e 


Jedes dieſer für ſich ſelbſtandigen 25 Werke int in Li 
Aitstäötischer Markt 5, e 
shnung mmer mit Zubehör, Beſuch höherer Lehranſtalten und bereit 8. Jedermann e ganlier ben 
t i ögezeid 
3. Etage, ſofort zu vermiethen, indem ſie genau das für je es Eramen abfohut motipenbige Wiſen ma ei Britungen cn ei 
j 


＋ 8 Art vor. urch eine das Studium nach jeder Nichtu i 1 
a ku: Henlus. anſchaulichſte, und dabei doch belebend = ichen a  auternde, Denfbar 


2 erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntni Di ke 

Eine Wohnung, Lehrſtoff und ſetzen für ihr raubt as eine iementare ung a mit ut d, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, ea a e 55 3 durch fortgeſetztes Stellen von kg mr aller Art, 

Küche, Zubehör, III. Gtage, ſofort Der gen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, ſowie 
zu vermieten. Näheres bei — ion een . nal 2 umfangreichen, brieflichen 

em Studierenden ein geſundes poſitives, ſch Glied li 
Adolph Gabert, Mellienftr. 81. Durch den Einzelunterricht teitt der Lernende in verfönlichen A vehr · 
n . auf Bhier aufmerkfam 
1 R eitigung ber i 
zu vermieten Coppernieusſtraße 24. | Bild über feine Fortſchritte verſchaffen und vorhandene Men kein Be 1 — 9 — 
der Studierende ſteigt leichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er fchliehlich ſoweit 
Ml. Wohn. v. ſof. z. verm. Mauerſtr 65. | vorbereitet if, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der rüfungskommiſſton em 
3 


Die bis 
Dr. Birkentbal — ene a. anmelde, Vrlagsbishhandlung, Prlidam. » 


Wafferfenchel _ 

ten, Birkenblätter, Feldthymian, 

= Baldrian⸗ 

I wurzel, Neſſel⸗ 

1 eg 
olzwurzel, 

{ re 

10 Ko. Eichen» /3% 
= ſpiegelrinde. 4 - 

Pa auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

Preis pro Packet Mk. 0.50. 


n 
t er 


. . 
a Feinſtes x 
a mi Salon-Pelroleum Bm A 
4 Ctr. 18 Pfg. c t Im Fass Zir. 11,60 Mark 4 
Garl Sachriss * 

Schuhmacherſtr. 26. N. 
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& Rudolf Weissig 52 
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Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
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Sonnen- und Regenschirme] I m. Ga 2 
Reichhaltige Auswahl i! 45 x — a 
Fächern und Spazierstöcken.| F C ;, / Wohnung | Technische Unterrichtsbriefe 
Größtes Lager am Platze. 5 — 4 Breiteſtraße 31, 1 Eage, iſt per ſo. ® für das Selbststudium von ©. Karnack. „ 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme % — E 1 5 > vermieten, Zu erfragen bei | 1. Der Baugewerksmeister. 5. Der Werkmeister. 
ſchnell ſauber und billig . — errmann Seelig, Chorn, bands. 4 Ausbildung v. Baugewerkameiſtern Handbuch zur Ausbildung bon Bertmeiftern. 
— —xvꝛ—'̃—ñ—ñ— 1 5 Breiteſtraße. 2. Der Polier. — 
1 dandb. 3. Husb. v. Polieren u. Mein. Meiftern. onteur, Vorarbeiter 
FPlahoforte, 174% ET ne 
Pianoforte- 1 : . 1. Maschinenkonstrukteur. Borarbeitern und | 
Fabrik L. Herrmann & Co. 1 0 in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗] dandd ! Auabimung 2. le 7 — H —— — —-„-. Schule. 


ſtraße 9 Diefe abet beben u. b. v. reſſe vorzüägl. beurteilten 
Selb \ 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, En . es Be firebfamen Zeduiter, ohne den ba einer hen Fachſchule 3 
unt ‚Babeglmmier, Küche, Ballen 104 ereigtem ear eine Gahprafung 4b. ten. 8e 8 8 e 
1 Hinterwohming 3 Zimmer, Küche A. Son ness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 


und Bin NE 
Din 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 


Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehr wöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


5 li Ihren Werth, wenn solche nicht 
# ver lex sachgemäss ausgeführt wird, 
Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 


gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Ra RE 


Anzahlung. 2 Geſchäftskellerräume, ſowie 
— ec Haasenstein & Vogler A. G., K Komtoirfube. e Wer 3, 
ban WÖNTGSBERG I. Fr., Lewe Zu erfragen Baderſtraße 7. Seide braucht verlange Muster von 
Bi 743. „EI. Langgasse 23/24, Mocker. Wipenfr. 7 der Hohensteiner Seidenweberei „Cotze“ 
Keinen Bruch mehr! „weng reelle, aufmerksame und billigste (Leibitſcher Thor) eine Hohenstein-Ernstthal, Sa.“ 
: 5 Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
2000 Mark Belohnung a mE Fee Ab. 1 Wohnung en Königlicher, Grossherzoglicher u, Herzog]. Hoflieferant. 
2 g 5 N 
demjenigen, welcher beim Gebrauch theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen bern Näheres Brück 125 9, a ee A in ing ie 
meines Bruchbandes ohne Feder — gern zu Diensten. — — penis Balle ud — erden ‚ Gesellschafts-, Promenaden-, 


im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me- 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdieuſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 


Ernst Matt, drogen. Hodurek’s Mortein 
snabruc F. . R 2 
— das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der - it Taft a rohen 
n Atelier Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ Möbliertes Zimmer yes EEE na Wall. na alt fdung bei 
Kruse & Carstensen zei Comet { ifen. iſt käuflich] 2 vermieten Arabertrahe 16.] Schering's Grüne Apotheke, ae tet 1. 
Schloßſtraße 14. zeichen ome u. 20 er Querstre en, iſt äuflich fein möbliertes Zimmer zu verm Niederiagen in faßt famtlichen Spothefen und ars Drogen handlungen. 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. in Thorn bei: Heinr. Netz. \ Schillerſtraße 12, I rechts. Niederlagen: Thorn: Sämm liche Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apotheke 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thoruer Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. n 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. Lire 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu — —ñ—ñ—f— nn nn nn 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Möbl. Zimmer 


Lin 


und Refondvalcszgenten = bewährt 
uſten x., 


Malz⸗Extrakt mit Eifen ae e we gebe Mn 
2 ic. verorbnet werden. Fl. 1 u. 4 


* 


7 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. | de vormatia add Sinserung sei Welyupänden — — “Batarıb, ee ft 
ai u 5 


4 möbl. Sim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p. [ 


